
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nr. 52 + 53 
60. Jahrgang 
Mittwoch, 
23. Dezember 2020 
 

 

 

Weihnachtswünsche 
 

Zeit, die Kerzen anzuzünden 
Zeit, um auch sich selbst zu finden 

Zeit, an Engel mal zu glauben 
Zeit, der Arbeit Stunden zu rauben. 

 

Zeit, Gemeinsamkeit zu leben 
Zeit, sich selbst eine Chance zu geben 

Zeit, die Augen fest zu schließen 
Zeit, die Stille zu genießen. 

 

Zeit, etwas Neues zu beginnen 
Zeit, sich auf Wichtiges zu besinnen 

Zeit, um auch einmal zu lachen 
Zeit, die Türe aufzumachen. 

 

Zeit, die Weihnacht zu verstehen…! 
 

Unbekannter Verfasser 
 
 
 

 
 

Ein gesegnetes und besinnliches Weihnachtsfest und  
für das Jahr 2021 alles Gute 

wünscht Ihnen 
 

Bürgermeister Armin Reitze  
mit den Ortsvorstehern, den Gemeinde- und Ortschaftsräten  

und die Belegschaft der Gemeindeverwaltung! 
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
 
jedes Jahr, kurz vor dem Redaktionsschluss unseres Gemeindeblattes, sitze ich an meinem Schreib-
tisch und mache mir Gedanken darüber, was ich Ihnen hier im Ort und den Lesern unseres Jahres-
rückblicks zu Weihnachten und zum Jahresende mit auf den Weg geben kann.  
Einfach ein paar liebe Grüße, ein „Frohes Weihnachten“ und einen „Guten Rutsch“ ins Neue Jahr – 
oder vielleicht doch ein paar Gedanken darüber hinaus, was uns im Alltag so umtreibt? Oder sogar 
etwas was über den Alltag hinausreicht, uns selber und unsere Gesellschaft vielleicht bewegt und wei-
terbringt? 
 
Es gäbe so vieles, worüber es sich lohnte abseits des Üblichen, Gewohnten mal nachzudenken! 
Gewohntes, Eingeschliffenes mal zu hinterfragen: Ist das überhaupt so wie ich das sehe, wie ich das 
wahrnehme? Geht das auch anders, besser, nützlicher, verträglicher, menschlicher? Sind Dinge und 
Sachverhalte nicht oft ganz anders, als wir uns das generell so vorstellen? Lässt sich das, was wir aus 
der Vergangenheit gelernt und erfahren haben, so einfach in die Zukunft weiter transportieren? Und 
entspricht das, was wir als Erfahrung und Wahrnehmung in unseren Hirnwindungen abgelegt haben, 
überhaupt der Realität? 
 
Ins Auge gefallen ist mir bei der Rückschau auf 22 Jahre Weihnachtsgrüße diese Diskrepanz zwischen 
Wirklichkeit und Wahrnehmung bzw. Erwartung ganz besonders beim Allerweltthema „Wetter“. Jedes 
Jahr die bange Erwartung und Hoffnung: Gibt´s ein weißes Weihnachten? Für uns alle ist „Weiße 
Weihnachten“ der erwartbare Normalzustand. Emotional durchaus nachvollziehbar, denn was gibt es 
schöneres und gefühlvolleres als Weihnachten mit Kerzenschein und einer pulvrig-flauschigen, allen 
Lärm und Schmutz überdeckenden Schneedecke? Gefühlte Normalität, als Erwartung so über Genera-
tionen verinnerlicht – und doch jenseits von aller Realität. Tatsächlich nur ein relativ seltener Ausnah-
mezustand, was uns dieses, letztes und vorletztes Jahr und, und, und…. beweist. 
An diesem vielleicht banalen Beispiel wird augenscheinlich, wie leicht wir als doch durchaus rational 
denkende Menschen den Unterschied zwischen gefühlter und tatsächlicher Wirklichkeit nicht erkennen 
oder ausblenden, wie uns oft eine verklärte Sicht der Wirklichkeit einerseits Sicherheit und Wohlbeha-
gen vermittelt und andererseits doch auch von der Erkenntnis der Wirklichkeit, vom Handeln und Tun 
abhält, das vielleicht dringend notwendig wäre. 
 
Wie schnell sich auch scheinbar wichtige Themen relativieren, sehen wir im laufenden Jahr, ausgelöst 
durch einen mikroskopisch kleinen Virus, deutlicher und merklicher als man es sich je hätte vorstellen 
können. Es stellt sich kaum mehr die Frage, ob´s an Weihnachten weiß oder trübe ist, nein es stellt 
sich die grundlegende Frage, ob und wie wir Weihnachten dieses Jahr überhaupt feiern können. In 
welchem Umfeld, mit welchen Personen, ob mit oder ohne Kirchgang, für alle oder nur für wenige.  
Selten war Weihnachten abseits vom permanent zunehmenden Konsumwachstum auch im politischen 
Raum so intensiv und frühzeitig in aller Munde und im Fokus aller Bestrebungen der Pandemiebe-
kämpfung. Offensichtlich waren sich alle weitgehend einig, dass Weihnachten weitestgehend im ge-
wohnten Rahmen stattfinden können sollte – nur der Corona-Virus scherte sich nicht darum, was wir 
uns unter Weihnachten vorstellen. Vielleicht auch nur deshalb, weil der Virus eben bei uns neu ist und 
sich nicht über Generationen hinweg ein Gefühl aufgebaut hat, wie Weihnachten wohl ablaufen sollte. 
Aber sind unsere Erwartungen an Weihnacht vielleicht genauso verklärt und unwirklich wie unsere Er-
wartungen zur Schneelage an Weihnachten? Wird Weihnachten vielleicht sogar ohne Ladenöffnungs-
zeiten bis kurz vor dem Läuten der Weihnachtsglocken möglich sein? Ohne Einkaufstrubel bis zur letz-
ten Minute? Und damit mit kleineren Geschenkbergen? Wird Weihnachten mit deutlich eingeschränk-
ten Besucherzahlen in den Kirchen funktionieren – und sollen dann lieber die Menschen in die Kirche 
gehen können, die dort auch das Jahr über zu finden sind, oder jene, denen der Kirchgang mehr zu 
wenigen, besonderen Anlässen wichtig ist? Und wird Weihnachten mit begrenzter Teilnehmerzahl als 
Fest der Familie auch 2020 funktionieren? Vermutlich wäre das gewohnte Weihnachtserleben gerade 
in diesem Jahr aufgrund der schon seit dem Frühjahr erlebten Kontaktbeschränkungen wichtiger als je 
zuvor – geht aber eben nicht. 
Das kann Anlass sein die Situation zu beklagen, dass die eigenen Erwartungen enttäuscht werden und 
zu hoffen, dass es nächstes Jahr wieder „normal“ weitergeht.  
Die besondere Situation könnte aber auch Anlass sein, generell zu hinterfragen, ob das was wir als 
„normal“ empfinden, überhaupt das ist, was Weihnachten im Grunde bedeutet, was vielleicht auch auf 



eine andere Art „normal“ sein könnte oder sollte. Hat sich Weihnachten vielleicht doch im Laufe der 
Jahre zu einer Projektionsfläche entwickelt, einem Brennglas durch das eine Menge von Emotionen, 
Hoffnungen und Erwartungen auf einen Punkt, auf zweieinhalb Tage im Jahr fokussiert werden? Auf 
einen kurzen Zeitraum, der aber diese geballten Anforderungen gar nicht erfüllen kann? Muss die 
„Frohe Botschaft“ nur an diesen wenigen Tagen im Dezember gelten oder könnten wir uns vielleicht 
nicht besser auch den weitaus größeren Rest des Jahres intensiver um unsere Familien und Freund-
schaften kümmern? Sollte nicht Weihnachten, das Fest der Liebe und der Hoffnung viel besser ein 
Dauerzustand das ganze Jahr über sein? Wäre nicht ganzjährig ein liebe- und achtungsvoller Umgang 
mit unseren Mitmenschen, mit der Umwelt um uns herum genauso angebracht?  
Sicher brauchen wir als Menschen immer besondere Anlässe und Anstöße, um unser Bewusstsein 
aufzuwecken, aber wir sollten nicht hoffen und erwarten, dass mit einer einmaligen, zeitlich begrenzten 
Aktivität viel erreicht oder verändert werden kann. Vielleicht kommen wir in dieser „besonderen“ Weih-
nachtszeit dazu uns einmal etwas tiefer mit dieser „Weihnacht“ zu befassen – mit vielleicht ganz uner-
warteten Ergebnissen.  
 
Im zu Ende gehenden Jahr haben sich Dinge ereignet, hat sich unser Leben in vielen Bereichen ver-
ändert, die vorher undenkbar waren! (Und in dem Moment, in dem ich diesen Satz schreibe, ertappe 
ich mich dabei, dass ich komplett ausblende, dass das vermutlich in den jeweils 20 Jahren vorher auch 
schon so war – nur wird diese Erkenntnis eben durch diese jüngsten Erfahrungen überlagert.) 
Also besser formuliert: Auch im zu Ende gehenden Jahr hat sich, wie auch in den vielen Jahren vorher, 
unser Leben in vielen Bereichen verändert, die vorher undenkbar waren! Was davon positiv und nega-
tiv war, hängt maßgeblich vom jeweiligen Standpunkt und der Sichtweise sowie der Erwartungshaltung 
der betroffenen Menschen ab. Aber unabhängig von dieser Einschätzung, bedeutet diese in der Rück-
schau sichtbare permanente Veränderung, dass wir auch in Zukunft mit solchen Veränderungen leben 
werden müssen und vermutlich wird die Veränderungsgeschwindigkeit eher sogar zunehmen als ab-
nehmen. 
 
Doch was bedeutet dieser Veränderungsprozess für eine Gesellschaft die (siehe das o.g. Beispiel von 
der Weißen Weihnacht) sich wohl offensichtlich schwer damit tut, Veränderungen überhaupt zu erken-
nen, zu akzeptieren und dann in der Folge auch zu wenig bereit ist, diese aktiv mit zu gestalten?  
Solche Veränderungsprozesse bringen zwangsläufig ein Gefühl der Unsicherheit mit sich, weil bewähr-
te Sichtweisen und Handlungsoptionen angepasst und verändert werden müssen. Sicherheit fällt weg 
und es besteht der Bedarf sich neu zu orientieren, was es erforderlich macht, Neues zu lernen und 
vielleicht Unbekanntes auszuprobieren – nicht wissend, wie das Ergebnis im Detail sein wird.  
Ein solcher Veränderungsprozess bringt starkes Unbehagen mit sich, während andererseits das Fest-
halten an Verhaltensweisen, die sich objektiv als nicht zielführend erwiesen haben, leichter zu ertragen 
scheint. 
Andererseits bringen Veränderungsprozesse auch die Freiheit mit sich, Neues zu gestalten und auf 
den Weg zu bringen, wenn sich dadurch natürlich auch ein intensiver Entwicklungs-, Diskussions- und 
Abstimmungsbedarf ergibt.  
Aber ich denke das ist das, was Leben und Entwicklung spannend und interessant macht. 
 
Gerade dieses Spannungsfeld zwischen Sicherheit und Freiheit ist es, was derzeit viele Entwicklungen 
betrifft. Es wird deutlich, dass Sicherheit und Freiheit zwei Ziele sind, die nie beide gleichzeitig Vorrang 
haben können. Vielmehr ist es permanent notwendig diese beiden gegenläufigen Zielsetzungen mitei-
nander auszutarieren, um für die Gesellschaft ein vertretbares Ergebnis zu erzielen. 
Am Beispiel der derzeit laufenden Diskussionen über die Vorgehensweise zur Eindämmung der 
Corona-Pandemie wird dies augenfällig: Während die Erfolge vieler asiatischen und totalitären Staaten 
bewundert werden, besteht (auch in den Reihen der Bewunderer) nicht nur im Ansatz die Bereitschaft, 
die konsequenten Freiheitseinschränkungen, die dieses dort ermöglicht haben, zu akzeptieren und 
tolerieren. 
Es wird auch deutlich, dass im Nachhinein immer Alle alles besser wissen als jene, die sich in einer 
Situation der Unsicherheit und vieler Handlungsoptionen kraft ihrer Aufgabenstellung nach bestem 
Wissen und Gewissen für eine Option entscheiden mussten. 
Die Ereignisse des vergangenen Jahres zeigen aber auch, wie leicht unbeabsichtigt und leider aber 
auch oft mit Absicht, selbst und gerade in unserer Gesellschaft, die sich schon lange nicht mehr mit 
existentiellen Grundbedürfnissen ihrer Menschen befassen muss, Unfrieden und Unzufriedenheit ge-



stiftet werden kann. Es ist kaum vorstellbar, wie in einer Zeit, in der Wissen und Erkenntnisse noch nie 
für alle so einfach und universal verfügbar war, mit hanebüchenen Behauptungen, offensichtlichen 
Falschmeldungen und Verdrehungen an der Wirklichkeit vorbei, Stimmung gemacht werden kann. Im 
Großen wie im Kleinen, national und lokal! Und dabei würde ein klein wenig eigenständiges Mitdenken, 
ein gesundes Maß an kritischem Hinterfragen und vielleicht die Überlegung, wer mit ggf. welchen Zie-
len hinter einer Aussage steckt, schon reichen, um den einen oder anderen Demagogen zu entlarven 
und die eine oder andere Scheindiskussion zu erübrigen. 
Mit ein klein wenig würdevollem Umgang mit sich selbst und dem Gegenüber, ließen sich viel der 
gröbsten Verwerfungen und Entgleisungen verhindern, die derzeit stattfinden.  
Nicht umsonst steht die „Würde des Menschen“ als erster Satz in den Artikeln unseres derzeit von so 
vielen zitierten Grundgesetzes. 
Dazu noch etwas mehr an Gemeinsinn statt Egoismus, ein klein wenig Vertrauen in die Mitmenschen 
und die Erkenntnis, dass man meistens den Anderen nichts Schlechteres zutraut, als man selber auch 
handeln würde.  
Es braucht nicht allzu viel um gesittet miteinander umzugehen – und das müssten auch nicht allzu viele 
neu lernen, denn bei einem Großteil unserer Mitmenschen ist das bereits gegeben und funktioniert ja 
auch recht gut. Und es ist auch wichtig bei allem Unzulänglichen, Lästigen und Schädlichen den Blick 
nicht dafür zu verlieren, wie vieles doch gut und erfolgreich ist. 
 
Deshalb all denen in unserer Gemeinde und unserem Gemeinwesen, ein ganz herzliches Dankeschön, 
die mit einer positiven Herangehensweise, einem gesunden Blick für das Wesentliche und der Bereit-
schaft Eigensinn dem Gemeinschaftssinn unterzuordnen, dazu beitragen, dass unser Gemeinwesen 
gut aufgestellt ist. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen Allen, ganz persönlich, namens des Gemeinderates, der Ortsvor-
steher und Ortschaftsräte und damit der gesamten Gemeinde ein frohes Weihnachtsfest.  
Für einen guten Start in das Neue Jahr 2021 wünsche ich uns Allen Mut und Bereitschaft Neues offen 
und interessiert anzunehmen und die erforderlichen Entscheidungen nicht rückwärtsgewandt, sondern 
mit einem erwartungsvollen Blick auf Zukünftiges, Neues zukunftsorientiert zu treffen. 
 
 
Ihr 
 

 
Armin Reitze, Bürgermeister 
 

 



Bürgermeisteramt Leibertingen 
 

 
 

 

Reduzierte Öffnungszeiten  
über Weihnachten und den Jahreswechsel 
beim Bürgermeisteramt Leibertingen 
 

Montag, 21.12.2020: 08.30 – 12.00 Uhr und 
14.00 – 16.30 Uhr 

Dienstag, 22.12.2020: 08.30 – 12.00 Uhr  
23. – 25.12.2020:  geschlossen 
 

Montag, 28.12.2020: 08.30 – 12.00 Uhr 
   nachmittags geschlossen 
Dienstag, 29.12.2020: 08.30 – 12.00 Uhr 
30.12.2020 – 01.01.2021: geschlossen 
 

Montag, 04.01.2021: 08.30 – 12.00 Uhr 
   nachmittags geschlossen 
Dienstag, 05.01.2021: 08.30 – 12.00 Uhr 
Mittwoch, 06.01.2021: geschlossen 
Donnerstag, 07.01.2021: 08.30 – 12.00 Uhr 
   nachmittags geschlossen 
Freitag, 08.01.2021: 08.30 – 12.00 Uhr 
 

Ab Montag, 11.01.2021 sind wir wieder zu den be-
kannten Öffnungszeiten erreichbar. 
 

Vielen Dank für Ihr Verständnis! 
 

 

Postfiliale Leibertingen 
 

 
 

 

Reduzierte Öffnungszeiten über Weihnachten 
und den Jahreswechsel bei der Postfiliale  
Leibertingen  
 

Montag, 21.12.2020: 08.30 – 12.00 Uhr und  
14.00 – 16.00 Uhr 

Dienstag, 22.12.2020: 08.30 – 12.00 Uhr 
Mittwoch, 23.12.2020: 09.00 – 10.00 Uhr 
24. – 26.12.2020:  geschlossen 
 

Montag, 28.12.2020: 08.30 – 11.00 Uhr 
   nachmittags geschlossen 
Dienstag, 29.12.2020: 08.30 – 11.00 Uhr 
Mittwoch, 30.12.2020: 09.00 – 10.00 Uhr 
31.12.2020 – 01.01.2021: geschlossen 
Samstag, 02.01.2021: 09.00 – 10.00 Uhr 
Montag, 04.01.2021: 08.30 – 11.00 Uhr 
Dienstag, 05.01.2021: 08.30 – 11.00 Uhr 
Mittwoch, 06.01.2021: geschlossen 
Donnerstag, 07.01.2021: 08.30 – 11.00 Uhr 
Freitag, 08.01.2021: 08.30 – 11.00 Uhr 
 

Im genannten Zeitraum gelten die auf den Benach-
richtigungskarten angegebenen Abholzeiten nicht! 
Wir bitten um Beachtung! 
 

Ab Montag, 11.01.2021 sind wir wieder zu den be-
kannten Öffnungszeiten erreichbar. 
 

Vielen Dank für Ihr Verständnis! 
 
 

 

Öffnungszeiten der Ortsverwaltungen 
 

Altheim        Montag, 19.15 - 20.15 Uhr 
  Telefon:        Ortsverwaltung: 07777/939635,  

       Bürgerhaus:       07777/939636 
  E-Mail:         OV-Altheim@leibertingen.de 
 

Kreenheinstetten   Donnerstag, 18.30 – 21.00 Uhr 
  Telefon:        07570/266 
  E-Mail:  ortsverwaltung.kreenheinstetten@leibertingen.de 
 

Thalheim        Dienstag, 18.30 - 19.30 Uhr 
  Telefon:        07575/3398 
  E-Mail: ortsverwaltung.thalheim@leibertingen.de 
 

 

Jubilare in der Gemeinde 
 

Wir gratulieren 
 

Herrn Heinz Peschke, Buchheimer Straße 8, LB 
zum 75. Geburtstag am 24. Dezember 

 

Frau Martha Deufel, Im Aispen 1, KR 
zum 85. Geburtstag am 02. Januar 

 

Frau Ingelore Horn, Wolfbühl 6, LB 
zum 75. Geburtstag am 04. Januar 

 
 

Müllabfuhrtermine 
 

Restmüll: 
Mittwoch, 30. Dezember 
 

Gelber Sack: 
Freitag, 08. Januar  
 

Restmüll: 
Donnerstag, 14. Januar 

Recyclinghof Leibertingen geöffnet 
 

November – April  
Freitag, 13.30 – 17 Uhr, Samstag, 9 – 12 Uhr 
Bitte beachten! 
Es gilt Maskenpflicht auf dem Recyclinghof! 
 
 
 

Erstes Gemeindeblatt im  
Jahr 2021 
 

Das erste Gemeindeblatt im Jahr 2021 erscheint am 
Donnerstag, 14.01.2021. 
Der Annahmeschluss hierfür ist am Dienstag, 
12.01.2021, 12.00 Uhr.  
 

Wir bitten um Beachtung! 
 

 
 

Bereitschaftsdienst 
Notruf Rettungsdienst / Feuerwehr     112 
Notruf Polizei        110 
Polizeiposten Meßkirch  07575 / 28 38 
 

Notfallpraxis am Kreiskrankenhaus Sigmaringen 
 

Telefon 116 117 
Notfalldienstzeiten: 
Sa./So./Feiertag   08.00 - 22.00 Uhr 
 

Apotheken-Notdienst: Tel. 0800 0022 833 
 



Giftnotrufnummer: Tel. 0761 19240 
 

Hebammensprechstunde: 
Sprechzeit: Dienstags von 9:00 bis 12:00 Uhr im Fach-
bereich Gesundheit des Landratsamtes Sigmaringen, 
www.landkreis-sigmaringen.de/hebammensprechstunde 
 

HIV-Sprechstunde 
Die HIV-Sprechstunde findet im Landratsamt Sigmaringen 
donnerstags ab 14:30 Uhr nach Terminvergabe statt. 
Termine werden anonymisiert unter der Telefon-Nummer 
07571/102 6401 vergeben. 
 

Ergänzende  unabhängige  Teilhabeberatungs‐
stelle EUTB Ravensburg‐Sigmaringen  
Sprechzeit jeden 2. Freitag im Monat im Rathaus Sigma-
ringen von 10 - 13 Uhr, vorherige Terminabsprache erbe-
ten unter 07571 75 23 910 oder info@eutb-rv-sig.de 
 

WEISSER RING  
Opferschutz‐Opferrechte‐Opferhilfe 
Außenstelle Sigmaringen 
Tel. 0151 / 55164829 
 

Nachbarschaftshilfe „von Haus zu Haus“  
Einsatzort Leibertingen / Kreenheinstetten: 
Frau Ute Schüle, Tel. 07466 / 91 05 72 
Einsatzort Thalheim / Altheim: 
Frau Eva Rist, Tel. 07575 / 92 66 73 oder  
0151 654 80 540  
 

Sozialstation St. Heimerad e.V. Meßkirch 
Tel. 07575 / 920 600-0 
 

Dorfhelferinnen‐Station Meßkirch‐
Leibertingen 
Frau Sabine Mutschler, Tel. 07575 / 209 531 
Handy: 0162 / 7567982,  
E-Mail: sabine.mutschler@dorfhelferinnenwerk.de  
 

EnBW Regional AG 
Kostenlose Störungsnummer 0800 3629-477 
 

Forstrevier Leibertingen 
Förster Christoph Möhrle, Tel. 07777 / 1743 
Email: christoph.moehrle@lrasig.de 
 
 

Schulsozialarbeit  Wildensteinschule 
weiterhin erreichbar 
Auch während der Lockdownzeit ist die Schulsozial-
arbeiterin Frau Julja Budamert weiterhin erreichbar.  
Festnetz: 07466/9282-47 
Mobil: 0163/2886357 
E-Mail : j.budamert@mariaberg.de 
Bitte scheuen Sie sich nicht diese bei Fragen oder 
anderen Anliegen zu kontaktieren.  
 
 

 
 

 
Gemeinde Leibertingen 
Landkreis Sigmaringen 

 
 
Die Stelle des hauptamtlichen  
 

Bürgermeisters (m/w/d) 
 
der Gemeinde Leibertingen (ca. 2.100 Einwohner) ist 
infolge des Ausscheidens aus dem Dienst des bisherigen 
Amtsinhabers zum 01. Mai 2021 neu zu besetzen. Die 
Amtszeit beträgt 8 Jahre. Die Wählbarkeit, Amtszeit und 
Besoldung richten sich nach den gesetzlichen Bestim-
mungen. 
Die Wahl findet am Sonntag, 14. März 2021, eine even-
tuell notwendig werdende Neuwahl am Sonntag, 28. März 
2021, statt.  
Wählbar sind Deutsche im Sinne von Artikel 116 des 
Grundgesetzes und Staatsangehörige eines anderen 
Mitgliedstaates der Europäischen Union (Unionsbürger 
[m/w/d]), die vor der Zulassung der Bewerbung in der 
Bundesrepublik Deutschland wohnen. Die Bewerber 
(m/w/d) müssen am Wahltag das 25., dürfen aber noch 
nicht das 68. Lebensjahr vollendet haben und müssen die 
Gewähr dafür bieten, dass sie jederzeit für die freiheitliche 
demokratische Grundordnung im Sinne des Grundgeset-
zes eintreten.  
Nicht wählbar sind die in § 46 Absatz 2 Nr. 1 und Nr. 2 
und in § 28 Absatz 2 i.V.m. § 14 Absatz 2 der Gemeinde-
ordnung für Baden-Württemberg genannten Personen. 
Bewerbungen können frühestens am Montag, 04. Januar 
2021 bis spätestens am Dienstag, 16. Februar 2021, 
18.00 Uhr, schriftlich beim Vorsitzenden des Gemeinde-
wahlausschusses – Herrn Armin Reitze, Bürgermeisteramt 
Leibertingen, Rathausstraße 4, 88637 Leibertingen, in 
verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift „Bürgermeis-
terwahl“ eingereicht werden.  
Der Bewerbung sind folgende Unterlagen beizufügen oder 
spätestens bis zum Ende der Einreichungsfrist (siehe 
oben) nachzureichen. 
 eine für die Wahl von der Wohngemeinde der Haupt-

wohnung des Bewerbers (m/w/d) ausgestellte Wählbar-
keitsbescheinigung auf amtlichem Vordruck; 

 eine eidesstattliche Versicherung des Bewerbers 
(m/w/d), dass kein Ausschluss von der Wählbarkeit nach 
§ 46 Absatz 2 Gemeindeordnung vorliegt; 

 Unionsbürger (m/w/d) müssen außerdem zu ihrer Be-
werbung eine eidesstattliche Versicherung abgeben, 
dass sie die Staatsangehörigkeit ihres Herkunftsmit-
gliedstaates besitzen und in diesem Mitgliedstaat ihre 
Wählbarkeit nicht verloren haben. In Zweifelsfällen kann 
auch eine Bescheinigung der zuständigen Verwaltungs-
behörde des Herkunftsmitgliedsstaates über die Wähl-
barkeit verlangt werden. Ferner kann von Unionsbürgern 
(m/w/d) verlangt werden, dass sie einen gültigen Identi-
tätsausweis oder Reisepass vorlegen und ihre letzte Ad-
resse in ihrem Herkunftsmitgliedstaat angeben.  

Im Falle einer Neuwahl beginnt die Frist für die Einrei-
chung neuer Bewerbungsunterlagen am Montag, 15. März 
2021 und endet am Mittwoch, 18. März 2021, 18.00 Uhr. 
Im Übrigen gelten die Vorschriften für die erste Wahl.  
Ort und Zeit einer eventuellen persönlichen Vorstellung 
werden den Bewerbern (m/w/d) rechtzeitig mitgeteilt.  
 

 
 
 



Ortschaft Altheim 
Zum Jahreswechsel 
 

Ein turbulentes, verwirrendes und verunsicherndes 
Jahr 2020 geht zu Ende, ein Jahr, das für selbstver-
ständlich gehaltene Freiheiten, Sicherheiten und 
soziale Geborgenheit massiv in Frage gestellt hat. 
Das Covid-19 Virus bestimmt viele Bereiche unseres 
Lebens und trotz der aufkeimenden Impfhoffnung 
wird es noch einige Monate dauern, bis wir über 
dem Berg sind. Seien wir optimistisch und gehen 
voller Zuversicht ins neue Jahr! 
Zum Jahresende möchte ich gerne noch ein paar 
Infos aus Altheim geben: 
Die Planung und damit der Start für die schon lang 
anstehende, sehr dringende Sanierung der Guten-
bühlstraße vom Bürgerhaus bis zur Kirche und die 
damit verbundene Umgestaltung der Dorfmitte im 
Rahmen der ELR Schwerpunkt-
Gemeindeentwicklung wurde wieder mal um ein 
weiteres Jahr verschoben – sehr schade. 
Die erste Schutzmaßnahme bei Hochwasser wurde 
umgesetzt, weitere sollen folgen.  
Themen wie Wohnbebauung und zukünftiges 
Wohngebiet, Feldwegesanierung, Schuppengebiet 
usw. werden den Ortschaftsrat in den nächsten Jah-
ren beschäftigen. Neu wird das Thema „Nahwärme, 
auch was für Altheim?“ sein, da im Nachbarort Thal-
heim jetzt über ein solches Nahwärme-Netz konkret 
nachgedacht wird. 
Das schnelle Internet und damit die Glasfaseranbin-
dung bis in Haus (FTTH) wird immer wichtiger im 
Zeitalter der massiv fortschreitenden Digitalisierung 
und es ist ein „Muss“ für sinnvolles Homeoffice und 
Homeschooling. Auch das muss für den Ortsteil 
Altheim diskutiert werden, nachdem das Interesse 
an einem schnellen Internetzugang zunimmt. 
An dieser Stelle mein herzliches Dankeschön an alle 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, die sich wieder an 
den verschiedensten Stellen für das Gemeinwohl 
besonders in Altheim eingebracht und eingesetzt 
haben, sowie an die freiwilligen Helfer, die jedes 
Jahr den Spielplatz und den Grillplatz uf’m Berg 
mähen sowie den Pilgerweg entlang des Dorfbaches 
pflegen. 
Gerne dürfen Sie die wöchentliche Sprechstunde 
des Ortsvorstehers für Ihre Anfragen, Anregungen 
und Wünsche nutzen. 
In diesem Sinne, feiern Sie ein ruhigeres, aber nicht 
weniger schönes Weihnachtsfest im engsten Kreis 
Ihrer Liebsten und kommen Sie gesund ins neue 
Jahr! 
Sprechstunden des Ortsvorstehers 
Ab 11. Jan. 2021, immer montags ab 19.15 Uhr. 
In dringenden Fällen bin ich unter 07777-1460 zu 
erreichen. 
H. Straub, OV 
 
 
 
 
 
 

Ortsverwaltung Kreenheinstetten 
 

Liebe Mitbürgerinnen und liebe Mitbürger, 
in diesem Jahr war vieles anders. Mit dem Corona-
Virus ist etwas in unser Leben getreten, was wir uns 
so niemals hätten vorstellen können. Und damit ist 
auch vieles anders gekommen, als wir es uns ge-
dacht und geplant hatten. Unser Alltag ist geprägt 
von Achtsamkeit, Rücksichtnahme, Masken und 
Distanz. Aber dies ist absolut wichtig und notwendig, 
denn in dieser Krise kommt es auf jeden an – auf 
unser Mitwirken, auf unsere Rücksichtnahme und 
vor allem auf unsere Ausdauer.   
Adventszeit, Weihnachten und der Jahreswechsel 
sind traditionell auch die Zeit, in der wir innehalten, 
durchatmen und Kraft tanken. Eine Zeit, in der wir 
über das zurückliegende Jahr nachdenken.  
Mein Jahresrückblick ist vor allem mit einem Dank 
an alle verbunden, die einen Beitrag für unser Ge-
meinwohl und unsere Gemeinde geleistet haben. 
Die örtlichen Vereine und deren Vorsitzende, Ge-
meinde- und Ortschaftsräte, Trainer und Übungslei-
ter, Feuerwehr und Rettungsdienste, allen Ehren-
amtlichen, die täglich und freiwillig mit großen Enga-
gement für unser Gemeinwohl im Einsatz sind. Ich 
danke Ihnen für Ihr Mitwirken, für Ihr Mitdenken und 
für das gute Miteinander.    
Uns allen wünsche ich ein frohes und gesegnetes 
Weihnachtsfest und alles Gute für das neue Jahr 
2021, vor allem Gesundheit und Gottes Segen.  
Passen Sie auf sich und Ihre Lieben auf!      
Ihr Ortsvorsteher 
Guido Amann   
 
 

Ortsverwaltung Thalheim  
Zum Jahreswechsel 2020/21  
 

Mit dem Ausbrechen der Corona-Pandemie musste 
im Jahr 2020 so manche geplante Begegnung und 
Veranstaltung, so manches Vorhaben und so man-
che Feierlichkeit ausfallen oder in guter Hoffnung 
auf später verschoben werden. Dies alles ließ uns 
das Jahr hindurch so manches Liebgewonnene und 
scheinbar Selbstverständliche vermissen. Dies ließ 
uns aber auch notwendigerweise innehalten und 
schenkte uns so auch immer wieder die Chance zu 
einer Entschleunigung, zum Überdenken sowie zum 
neu Einordnen, was für uns alle durchaus auch zahl-
reiche positive, wertvolle Momente in sich bergen 
konnte.  
Das später in der Saison unter Auflagen geöffnete 
Naturbad konnte in seiner Inanspruchnahme deut-
lich machen, welch wertvoller Faktor diese Einrich-
tung gerade bei den ansonsten limitierten Reise- 
und Urlaubsmöglichkeiten für die Freizeit und Erho-
lung in unserer Ortschaft und Gemeinde aber auch 
weit in die Region hinaus bildet.  
Das „Haus der Vereine“ nahm das Jahr hindurch 
immer weiter seine neue Gestalt an, so dass im 
Frühsommer 2021 nach der ebenfalls beauftragten 
Fertigstellung des Vorplatzes ein Bezug und eine 
Einweihung (Plantermin: 25. Juli) des neu sanierten 



und bezogenen Gebäudes angedacht werden kann. 
Besten Dank bereits jetzt allen beteiligten Handwer-
kern sowie vor allem auch den verschiedenen Ei-
genleistern, die bereits ihre Bereitschaft zum Einbau 
der Teeküchen und der Schränke im Laufe des 
Frühjahrs bekundet haben. 
Das „Backhaus in Thalheim“ konnte im 150. Jahr 
seiner Erstnennung (sicherlich älter, da es sich bei 
dieser Erstnennung um eine Reparaturrechnung 
handelt) durch eine konzentrierte Informations- und 
Werbeaktion eines eigens gebildeten Ausschusses, 
der u.a. die vorteilhafte Regionalität und Nachhaltig-
keit der Einrichtung deutlich machte, viele neue 
Backteilnehmer hinzugewinnen 
Ein herzliches Dankeschön sei nun am Ende des 
Jahres 2020 vor allem wieder jenen Mitbürgern ge-
sagt, die sich an den verschiedensten Stellen unei-
gennützig für das Gemeinwohl eingesetzt haben. 
Wertvolle Dienste für das Dorfgemeinschaftsleben 
haben so die zahlreichen Übernehmer von „Ehren-
ämtern“ in unseren Vereinen und kommunalen 
Gremien geleistet. Baum-, Kreuz-, Biotop- oder 
Brunnenpaten, freiwillig zupackende „Winterdienst-
ler“ sowie das Engagement des Therapiezentrums 
auf dem Friedhof und im Naturbad sind jedoch ein-
mal mehr ebenso zu nennen, wie all die Mitbürger, 
die ebenfalls ohne viele Worte angepackt haben und 
so auch maßgeblich zum guten Funktionieren unse-
res Gemeinwesens beigetragen haben. Als hoff-
nungsvolles und richtungsweisendes Zeichen leuch-
tet in diesem Sinne zur Advents- und Weihnachts-
zeit auch wieder ein prächtiger Weihnachtsbaum auf 
der Baustelle Kirchplatz, für dessen Aufbau allen 
Beteiligten ein besonderer Dank gebührt.  
Ein frohes Weihnachtsfest und vor allem ein 
gesundes und gutes Neues Jahr 2021 wünsche 
ich nun auch im Namen des gesamten Ortschaftsra-
tes allen Mitbürge-
rinnen und Mitbür-
gern verbunden mit 
dem besten Dank 
für das immer wie-
der gute Miteinan-
der im nun bald 
verflossenen Jahr 
2020 
Herzlichst  
Hubert Stekeler, Ortsvorsteher 
 
 

Brennholzbestellung  
Inzwischen ist im Gemeindewald der Laubholzein-
schlag voll im Gange. Um eine bedarfsgerechte 
Brennholzaufarbeitung gewährleisten zu können, ist 
es wichtig, dass Sie bei Bedarf Ihre Bestellung bis 
spätestens 25.01.2021 schriftlich bei der Gemeinde-
verwaltung oder per E-Mail bei Revierförster Möhrle 
(christoph.moehrle@lrasig.de) aufgeben. Wegen der 
Zertifizierungsvorgaben von PEFC ist es notwendig, 
dass die Bestellungen auf einem speziellen Bestell-
formular schriftlich erfolgen. Das Bestellformular 
kann von der Homepage der Gemeinde Leibertingen 

unter www.leibertingen.de im Bereich Leben & 
Wohnen heruntergeladen werden.  
In begrenztem Umfang fallen im Gemeindewald 
auch Buchenreisschläge (Flächenlose) an. Diese 
können ebenfalls mit diesem Formular bestellt wer-
den.  
Wem das Herunterladen des Bestellformulars Prob-
leme bereitet, kann sich ab 11.01.2021 morgens 
zwischen 7.45 Uhr und 8.15 Uhr telefonisch mit Re-
vierförster Möhrle (07777/1743) in Verbindung set-
zen oder zu den Dienststunden, montags zwischen 
17.30 Uhr und 18.30 Uhr, auf das Rathaus nach 
Leibertingen kommen. 
Preise: 
Buchenbrennschichtholz (mit bis zu  
20% Anteil Esche/Ahorn/Eiche)  70.00 €/Ster 
Buchenbrennholz lang (mit bis zu 
 20% Anteil Esche/Ahorn/Eiche)     60.00 €/fm 
reines Eschen-/Ahorn-/ 
Eichenbrennholz lang       55,00 €/fm 
Weichlaubholzbrennholz  
(Weide, Pappel) lang       45,00 €/fm 
 

gez. Möhrle 
 
 

Hilfe von Haus zu Haus e.V. 
Das Jahr hat viel Neues gebracht und uns 
vor große Herausforderungen gestellt.  

Wir danken jedem, der unseren Verein in irgendei-
ner Weise unterstützt hat.  

Wir wünschen Allen frohe 
Weihnachten und einen guten 
Rutsch, Gottes Segen und alles 
erdenklich Gute im Neuen Jahr 
und bleiben Sie gesund. 
Für das Team Hilfe von Haus zu 
Haus e.V. 
gez. Rosina Frick 

 
 

Ortsgruppe Leibertingen 
Liebe Wanderfreunde, 
bald haben wir das Jahr 2020 
hinter uns gebracht.  

Ein Jahr in dem Dinge (fast) selbstverständlich ge-
worden sind, an die vor einem Jahr noch niemand 
gedacht hat. 
Aber es sind Selbstverständlichkeiten auch plötzlich 
nicht mehr so gelaufen, wie wir es all die Jahre ge-
wohnt waren. 
Trotzdem, oder gerade deshalb, ist jetzt aber auch 
die Zeit, innezuhalten, zurückzublicken und dankzu-
sagen. 
Wir danken Allen, die bei unseren Veranstaltungen 
dabei waren, bei Aktivitäten tatkräftig mitgeholfen 
haben oder auch im Hintergrund vorbereitet und 
unterstützt haben. 
Trotz aller Unwägbarkeiten wollen wir den Blick 
nach vorne richten. 
So werden wir auch für 2021 wieder gemeinsame 
Wanderungen planen, und dann hoffentlich zusam-
men machen können.  



Wir wünschen Euch schöne Weihnachten im Kreis 
eurer Lieben und einen guten Start ins neue Jahr! 
Bleibt gesund und bis bald! 
Die Vorstandschaft  
 
 

Landratsamt  
Sigmaringen 
 

Hebammensprechstunde Sigmaringen in ande‐
ren Räumen 
 

Ab Januar 2021 findet die Hebammensprech-
stunde Sigmaringen in anderen Räumen statt. 
Alle Hebammensprechstunden im Landkreis 
können nun auch telefonisch in Anspruch ge-
nommen werden und eine telefonische Sprech-
stunde am Donnerstag kommt hinzu. 
Gerade in schwierigen und von viel Unsicherheit 
geprägten Zeiten von Corona und des erneuten 
Lockdowns möchten wir auf unsere bestehenden 
Beratungsangebote aufmerksam machen. 
Die Hebammensprechstunden im Landkreis Sigma-
ringen sind ein kostenloses Angebot für alle 
Schwangeren, werdenden Väter und Eltern mit Kin-
dern im ersten Lebensjahr. Diese können sich bei 
Fragen, Unsicherheiten und Problemen per Telefon 
fast an jedem Tag der Woche vertrauensvoll an eine 
erfahrene Hebamme wenden.  
Unter Einhaltung der Hygieneverordnungen können 
die Hebammensprechstunden in Sigmaringen und 
Bad Saulgau weiterhin persönlich in Anspruch ge-
nommen werden. Aber auch eine telefonische Bera-
tung ist zu den angegebenen Zeiten möglich. 
Neu ab Januar 2021 ist, dass die Hebammen-
sprechstunde Sigmaringen nicht mehr im Gebäude 
des Gesundheitsamts stattfinden wird, sondern we-
nige Meter weiter, im Hauptgebäude des Landrats-
amts. Ebenso neu ab Januar 2021 ist die zusätzli-
che telefonische Hebammensprechstunde am Don-
nerstagnachmittag von 13 bis 15 Uhr. 
Hier die Hebammensprechstunden im Landkreis 
Sigmaringen im Überblick: 
 

Sigmaringen: 
Jeden Dienstag von 9:00 bis 12:00 Uhr, Landrats-
amt, Leopoldstr.8. Bitte melden Sie sich persönlich 
an der Infothek, Sie werden dann weitergeleitet. Zur 
telefonischen Beratung wählen Sie in diesem Zeit-
raum die Nummer: 07571 102 1833. 
(Zwischen Weihnachten und Neujahr ist das Land-
ratsamt geschlossen, weshalb die Hebammen-
sprechstunde in diesem Zeitraum entfällt) 
 

Bad Saulgau: 
Jeden Montag von 16:00 bis 18:00 Uhr und jeden 
Freitag von 9:30 bis 11:30 Uhr, Haus Rosengar-
ten, Kaiserstraße 62. Zur telefonischen Beratung 
wählen Sie in diesen Zeiträumen die Nummer: 
07581 906496-17. 
 

Gammertingen: 
Jeden 1. Montag im Monat, von 10:30 bis 12:00 
Uhr, normalerweise im Familienzentrum St. Martin. 
Durch die Umstände der Corona-Pandemie kann 

diese Sprechstunde bis auf weiteres nur telefo-
nisch in Anspruch genommen werden. Zur telefo-
nischen Beratung wählen Sie in diesem Zeitraum 
die Nummer: 0174 3758348. 
 

Ab Januar 2021: Jeden Donnerstag von 13.00 bis 
15:00 Uhr, telefonische Beratung unter der Num-
mer: 0174 3758348 
 

Die Hebammensprechstunden finden auch während 
der Ferienzeiten statt. Ausgenommen sind Feierta-
ge. Die Beratung ist kostenlos und kann ohne ärztli-
che Überweisung und vorherige Terminvereinbarung 
wahrgenommen werden. 
Bitte bringen Sie zur persönlichen Beratung eine 
Mund-Nasen-Maske mit und beachten Sie die Hygi-
ene – und Abstandsregeln. Vor Ort gelten die jewei-
ligen Hygienemaßnahmen. 
Die Hebammensprechstunden sind ein Angebot der 
Fachstelle „Familie am Start“ und des Fachbereich 
Gesundheit. Weitere Informationen finden Sie auf 
der Homepage des Landkreises: landkreis-
sigmaringen.de/hebammensprechstunde. 
Kontakt: 
„Familie am Start“ - Fachstelle für Frühe Hilfen und 
Beratung, Tel.: 07571 102-4266 
E-Mail: familieamstart@lrasig.de 
Nähere Informationen zu weiteren Angeboten: 
www.landkreis-sigmaringen.de/familieamstart 
 
 

LEADER Projektaufruf  
„Kleinprojekte  2021“  sowie  Natur‐, 
Frauen‐ und Kulturprojekte 
Die LEADER-Aktionsgruppe Oberschwaben ruft 
auch für das Jahr 2021 auf, Projektideen für „Klein-
projekte“ einzureichen. Es können Projektideen 
eingereicht werden, die den Zielen der LEADER-
Aktionsgruppe und dem GAK-Rahmenplan entspre-
chen. Die Projekte dürfen nicht teurer als 20.000 € 
(Netto) sein und müssen grundsätzlich investiv sein. 
Stichtag für die Einreichung der Anträge ist Mitt-
woch, 20. Januar 2021. Insgesamt stehen 200.000 € 
Fördermittel für Kleinprojekte bereit. Jeder Antrag 
wird daher im Sinne der LEADER-Ziele bewertet, die 
Bestbewerteten werden ausgewählt.  
Was sind für Investitionen denkbar? Die LEADER-
Aktionsgruppe gibt keine Ideen vor, hat keine Liste 
an möglichen Projekten. Warum? Weil wir davon 
ausgehen, dass die besten Ideen von den Men-
schen vor Ort kommen, weil jeder selbst am besten 
weiß, was zur strukturellen Entwicklung im Sinne der 
LEADER-Ziele von Nöten ist. Also: Ihre Idee ist ge-
fragt! 
Projektbeispiele aus den Jahren 2019 und 2020, in 
denen diese Förderung erstmals angeboten wurde, 
sind beispielsweise die Einrichtung von Verkaufs-
stellen (oder Automaten) regionaler Bio-Landwirte 
für eine naturnah erzeugte, regionale Lebensmittel-
versorgung, Fahrradabstellboxen für eine umwelt-
freundliche und gesunde Mobilität, die Einrichtung 
von Betrieben, die gebrauchte Güter weiter verwer-
ten zum Schutz der Ressourcen, Sport- und Ge-



sundheitsgeräte, die der Allgemeinheit zur Fitness 
dienen usw.  
Parallel, jedoch bis 8. Februar läuft ein Projektaufruf, 
bei dem Naturschutzprojekte nach der Land-
schaftspflegerichtlinie (LPR), innovative Maßnah-
men von Frauen nach der IMF-Richtlinie sowie 
Kulturprojekte beantragt werden können. 
 
Online-Tagung: zukunftsfähige ländliche Räume 
Mitmachen von Zuhause aus erwünscht: Ein online 
Tagungsduo zum Thema "Zukunftsfähige Ländliche 
Räume - auf dem Weg zur Bürgerkommune". Der 
erste Teil ist am 20. Januar. LEADER lädt als Ko-
operationspartner zu dieser Tagung herzlich ein. Die 
Teilnahme ist kostenlos, Anmeldeschluss ist 11. 
Januar. 
Informationen zum Antragsverfahren für alle Pro-
jektaufrufe sowie zur Online-Tagung unter 
www.leader-oberschwaben.de. Telefonische Aus-
kunft und Beratung bei der LEADER-Geschäftsstelle 
im Landratsamt Sigmaringen, Emmanuel Frank un-
ter 07571 / 102-5010. 
 
 

Finanzamt Sigmaringen 
Anhebung der Pauschbeträge für Menschen mit 
Behinderung 
Zum 1. Januar 2021 treten bei der Lohn- und Ein-
kommensteuer für Menschen mit Behinderung ver-
schiedene Neuerungen in Kraft. Dabei ist vorgese-
hen, die Pauschbeträge für Menschen mit Behinde-
rung sowie erstmalig die Gewährung eines Pausch-
betrags für Menschen mit Behinderung ab einem 
Grad der Behinderung von mindestens 20 zu ver-
doppeln und auf zusätzliche Anspruchsvorausset-
zungen zur Gewährung eines Pauschbetrags für 
Menschen mit Behinderung bei einem Grad der 
Behinderung von unter 50 zu verzichten.  
Darüber hinaus wird der derzeitige Pflege-
Pauschbetrag von 924 Euro auf 1.800 Euro ange-
hoben. Bei der häuslichen Pflege von Menschen, die 
in den Pflegegraden 2 und 3 eingeordnet sind, wird 
der pflegenden Person zukünftig ebenfalls ein Pfle-
ge-Pauschbetrag in Höhe von 600 Euro bzw. 1.100 
Euro gewährt.  
Mit diesen Änderungen im Einkommensteuergesetz 
wird vielen Menschen mit Behinderung der aufwän-
dige Einzelnachweis ihrer behinderungsbedingten 
Mehraufwendungen auch in Zukunft erspart. Dar-
über hinaus wird den Leistungen pflegender Ange-
höriger künftig eine höhere Wertschätzung und per-
sönliche Anerkennung zuteil.  
Alle weiteren Informationen finden Sie auf der Inter-
netseite der Oberfinanzdirektion Karlsruhe bei den 
„FAQ Steuern“ unter dem Punkt „Behinderten-
pauschbetrag“. 
Der Steuerbürger muss nichts unternehmen, da die 
Pauschbeträge programmgesteuert dem Arbeitge-
ber mitgeteilt werden und dieser bei der nächsten 
Lohnabrechnung und -zahlung die Beträge beim 
Lohnsteuerabzug berücksichtigen kann. Je nach 
Termin für die folgende Lohnzahlung kann es daher 

vorkommen, dass der Arbeitgeber erst im Folgemo-
nat – z.B. Februar 2021 - diese Lohnsteuerermäßi-
gung berücksichtigt. Der Bürger sollte somit nur 
darauf achten, ob bei der übernächsten Lohnab-
rechnung der Pauschbetrag eingearbeitet ist; wenn 
nicht, sollte er beim Finanzamt einen (schriftlichen) 
Antrag auf Lohnsteuerermäßigung - am besten 
elektronisch über das Kontaktformular des Finanz-
amts - stellen. Die Feststellung des Behinderten-
grads sollte als Nachweis in Form einer pdf Anlage 
beigefügt werden, damit keine Rückfragen erforder-
lich sind und die Daten schnellstmöglich erfasst 
werden können. 
 
 

Donaubergland 
 

Weihnachten 2.0 
Dieses Jahr ist (fast) alles 

anders. Vieles hat sich verändert, Vieles aber war 
auch nicht möglich. Vielleicht aber wird man später 
einmal sagen, kaum eine Weihnachtszeit war so 
ruhig, besinnlich und entspannt wie die in diesem 
Jahr!  
Weihnachten nur zu Hause und in der Familie, be-
sinnliche Feiern nur im ganz kleinen Rahmen - Vie-
les, was man gewohnt ist, geht in diesem Jahr an 
Weihnachten nicht. Es ist und wird ein anderes 
Weihnachten, quasi Weihnachten 2.0. Denn vermut-
lich wird sich Vieles auch im Netz abspielen, ganz 
"real" kann man sich jedoch an einem der Wochen-
enden und an den Festtagen auch mal ein ganz 
besonderes Essen zum Abholen gönnen. Eine gan-
ze Reihe unserer "EhrenGastHäuser" bieten neben 
den Tagesessen auch ganz spezielle Advents- und 
Weihnachtsmenüs zum Abholen an. Informieren Sie 
sich am besten direkt bei Ihrem Lieblingsgasthaus. 
Und: Man (und Frau und Kind) kann viel an die fri-
sche Luft und raus, bei jedem Wetter, bewusst er-
fahren und spüren, in welch wunderbarer Landschaft 
wir hier leben - natürlich mit Abstand und halt dort, 
wo es derzeit erlaubt ist und geht. 
Schauen Sie gelegentlich auch mal rein unter 
www.weihnachtenzweipunktnull.de 
Dort findet sich auch eine Liste der Donaubergland-
Partnerbetriebe, die Essen zum Abholen bieten und 
Wandertouren sowie Infos zu den Loipen. 
Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes und gesundes 
Weihnachtsfest! 
 
 

Deutsche Rentenversiche‐
rung Baden‐Württemberg 

 

Neue Werte der Rentenversicherung ab 2021 
Zum Jahreswechsel ändern sich etliche Werte der 
gesetzlichen Rentenversicherung. Das teilt die 
Deutsche Rentenversicherung Baden-Württemberg 
mit.  
Die Beitragsbemessungsgrenze steigt auf 7.100 
Euro (bisher 6.900 Euro) monatlich beziehungswei-
se auf 85.200 Euro (bisher 82.800 Euro) im Jahr. 
Nur bis zu dieser Verdienstgrenze müssen Renten-



beiträge bezahlt werden. Wer darüber hinaus ver-
dient, zahlt nur bis zu dieser Grenze Rentenbeiträ-
ge.  
Der Beitragssatz der Rentenversicherung bleibt 
auch 2021 stabil bei 18,6 Prozent.  
Wer freiwillig in die gesetzliche Rentenversicherung 
einzahlt, kann 2021 jeden Betrag zwischen dem 
Mindestbeitrag von monatlich 83,70 Euro und dem 
Höchstbeitrag von 1320,60 Euro wählen. Für versi-
cherungspflichtige Selbstständige beträgt der Re-
gelbeitrag ab 2021 monatlich 611,94 Euro. Selbst-
ständige Existenzgründer können den halben Re-
gelbeitrag in Höhe von 305,97 Euro entrichten.  
Der allgemeine Beitragssatz zur gesetzlichen Kran-
kenversicherung verbleibt 2021 bei 14,6 Prozent. 
Allerdings steigt zum 1. Januar der durchschnittliche 
Zusatzbeitrag für die gesetzliche Krankenversiche-
rung von 1,1 auf 1,3 Prozent an. Das bedeutet, dass 
Rentnerinnen und Rentner mit einem geringfügig 
niedrigeren Rentenzahlbetrag rechnen müssen, da 
die Krankenversicherung der Rentner direkt von der 
Rente einbehalten wird. 
 
 

Verkehrsverbund naldo 
informiert 
Das ändert sich zum 1. Ja-
nuar 2021 im naldo 

Folgende Änderungen gibt es im Verkehrsverbund 
naldo zum 1. Januar 2021: 
Tarifanpassung um durchschnittlich 2,5 Prozent 
Zum 1. Januar 2021 wird der naldo-Tarif um durch-
schnittlich 2,5 Prozent erhöht. Dank der Rettungs-
schirme von Bund und Land sowie der zum 1. Juli 
2020 beschlossenen Absenkung der Mehrwertsteu-
er, die naldo aus vertriebstechnischen Gründen 
nicht unmittelbar an seine Fahrgäste weitergeben 
konnte, ist die Tarifanpassung für 2021 niedriger als 
normal angesetzt worden. Die Tarifanpassung trägt 
dazu bei, dass die Verkehrsunternehmen im naldo 
weiterhin wirtschaftlich bestehen können. Trotz der 
Fahrgastrückgänge im 2. Quartal und des aktuell 
landesweiten Corona-Shut-Downs fahren die Bus- 
und Bahnunternehmen seit Monaten das reguläre 
Fahrplan- und Platzangebot. Speziell im Schulver-
kehr setzen Städte und Landkreise zusätzliche Ver-
stärkerbusse ein, damit die Nachfragespitzen ent-
zerrt werden. 
Alle wichtigen Informationen zum aktuellen naldo-
Tarif sind im neuen naldo-Tarifprospekt zusammen-
gefasst. Dieser wird ab Ende Dezember 2020 bei 
den naldo-Verkaufsstellen, bei den Verkehrsunter-
nehmen, bei den Städten und Gemeinden sowie bei 
den Landratsämtern erhältlich sein. Auch die home-
page www.naldo.de gibt über alle Neuerungen Aus-
kunft, zudem stehen die Kundenberaterinnen der 
naldo-Hotline: 0 74 71/ 93 01 96 96 bis einschl. 
Mittwoch, 23. Dezember 2020, 16:00 Uhr, und dann 
wieder ab Montag, 4. Januar 2021, 8:00 Uhr für 
Fragen zur Verfügung.  
 
 
 

 

Thomas Rebholz 
 

Der Platz ist leer, das Herz so schwer 
Deine Stimme schweigt, 

doch was bleibt, 
ist Dank und Erinnerung  

an einen liebenswerten Menschen 
 

Ein herzliches Dankeschön 
allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden 
fühlten und ihre Anteilnahme auf vielfältige Weise 
zum Ausdruck brachten. 
Herrn Pfarrer Dr. Dulik für die würdige 
Trauerabschiedsfeier, die Worte von der 
Gemeindeverwaltung und Ortsvorsteher Guido 
Amann, Josef Steidle für die Feuerwehr, dem 
Gesundheitszentrum Dr. Baldischwiler mit Team 
sowie allen, die ihn während seiner Krankheit 
unterstützt haben.  
In liebevoller Erinnerung 
Maria Rebholz und Kinder 

Kreenheinstetten im Dezember 2020 
 

 
 
 

 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
 

 
 

 

 
 
 
 

Gasthaus - Pension 

„Zur Traube“ Kreenheinstetten 
 

Liebe Gäste, 
an Silvester bieten wir von 17 - 19 Uhr ein letztes 
Mal „Essen für Zuhause“ an, z.B. Lachssteak, Wild, 
Cordon Bleu, Hähnchen, Silvesterkorb, Schnitzel.... 
(siehe Karte auf der Homepage). 
Außerdem können Sie Neujahrsringe unter Vorbe-
stellung für 4 € erwerben, die ab 14 Uhr abgeholt 
werden können. Ebenso Wein & Secco. 
Vorbestellungen bis 29.12. unter 07570/440 
Spontane Bestellungen solange Vorrat reicht 
 

Wir bedanken uns bei allen Gästen und wünschen 
ein frohes Weihnachtsfest sowie einen guten Rutsch 
ins neue Jahr.  
Bleiben Sie gesund.  
Ihre Familie Utz 
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NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

ZEUGENAUFRUF

Unbekannte Täter
hebeln Fenster auf
Leibertingen – Das Schützen-
haus in Leibertingenwar am
Sonntagmorgen gegen 0.45Uhr
das Ziel von bislang unbekann-
ten Einbrechern.Wie die Poli-
zei mitteilt, wurde an demGe-
bäude ein Fenster aufgehebelt,
wodurch die Alarmanlage aus-
gelöst wurde. Ob das Gebäude
überhaupt betreten wurde oder
ob die bislang unbekannten Tä-
ter aufgrund der Alarmanlage
vomVorhaben abgesehen ha-
ben, kann derzeit nicht gesagt
werden, informiert die Polizei
weiter. Ebenso sei noch unklar,
ob aus demGebäude etwas ent-
wendet wurde, berichtet die
Polizei weiter. Wer Beobach-
tungen gemacht hat oder Ver-
dächtiges wahrgenommen hat,
wird gebeten, sich unter Tele-
fon 07571/10 40mit der Polizei
in Sigmaringen in Verbindung
zu setzen.

ALEMANNENSTRASSE

Einbruchsspuren
geben Rätsel auf
Stetten a.k.M. –Wie erst jetzt
bekannt wurde, versuchte ein
unbekannter Täter, in den zu-
rückliegenden Tagen in ein
Wohnhaus in der Alemannen-
straße zu gelangen, teilt die Po-
lizei mit. Ob dies gelang, konn-
te bislang nicht abschließend
geklärt werden. Nach Angaben
der Hausbesitzer wurde aus
demWohnhaus nichts entwen-
det. Zeugen, die verdächtige
Beobachtungen gemacht ha-
ben, werden gebeten, sich unter
Telefon 07571/10 40mit der Po-
lizei in Sigmaringen in Verbin-
dung zu setzen.

SPORTPLATZ

Bauwagen aufgebrochen
und Bargeld entwendet
Meßkirch – Vermutlich in der
Nacht von Freitag auf Sams-
tag wurde der Bauwagen von
Jugendlichen in der Nähe des
Sportplatzes aufgebrochen.Wie
die Polizei informiert, wurden
diverse Gegenstände sowie ein
geringer Bargeldbetrag aus ei-
ner Kasse entwendet. Zeugen,
die in der Nacht zum Samstag
Beobachtungen gemacht ha-
ben, werden gebeten, sich unter
Telefon 07571/10 40mit der Po-
lizei in Sigmaringen in Verbin-
dung zu setzen.

STRASSENSPERRUNG

Fahrbahnschäden
werden saniert
Meßkirch/Stetten a.k.M. – Das
Landratsamt Sigmaringen lässt
abMontag, 24.August bis vo-
raussichtlich Freitag, 4. Sep-
tember, Fahrbahnschäden an
der Landesstraße 277 zwischen
Thiergarten undGutenstein sa-
nieren. Für die Dauer der Ar-
beitenmuss die L 277 zwischen
der Abzweigung der L197 in
Richtung Stetten a.k.M. und der
Einmündung der K 8279 aus
Richtung Langenhart voll ge-
sperrt werden. Risse und Ver-
drückungenmachen die Sanie-
rung notwendig. Dabei werden
die Asphaltschichten erneuert.
Die Umleitung erfolgt ab Sig-
maringen über die B313 nach
Engelswies, weiter nach Lan-
genhart und Kreenheinstetten
bis Hausen im Tal wieder auf
die L 277 und umgekehrt. Die
Kosten derMaßnahmen belau-
fen sich auf zirka. 160000 Euro.
Zu einem späteren Zeitpunkt,
so teilt das Landratsamtmit,
werde der Hang im betroffenen
Bereich saniert. Dafürmüs-
se die Strecke wieder gesperrt
werden.

Nach 42 Dienstjahren als Lehrer sind
Sie seit dem 1. August nun offiziell im
Ruhestand. Ist Ihnen der Abschied aus
dem Unterrichtsalltag schwer gefallen?
Ja und nein. Natürlich ist es eine Um-
stellung, nun keine Verantwortung
mehr zu haben. Ich hätte eigentlich
schon vor zwei Jahren in Pension ge-
hen können.OhneNachfolgewollte ich
jedochungerndie Schule verlassenund
außerdemmachtemir derArbeitsalltag
als Schulleiter und Lehrer auch viel
Freude. Jetzt freue ich mich über eine
kompetenteNachfolgerin undweiß die
Wildensteinschule in gutenHänden.

Das letzte Projekt, an dem Sie verant-
wortlich zusammen mit Ihrem Kollegium
gearbeitet haben, war die Digitalisie-
rung der Grundschule. Warum war das
so wichtig für Sie?
Weil ich finde, dass im digitalen Zeit-
alter die modernen Medien, natürlich
den Bedürfnissen einer Grundschu-
le angepasst, zum Unterricht gehören
sollten. Selbstverständlich müssen die
Kinder genauso viel lernen wie bisher.
Die Grundrechenarten lösen weiterhin
nicht die Tablets oder die interaktiven
Boards imKlassenzimmer, sonderndie
Jungen und Mädchen selbst. Aber wir
können im digitalen Zeitalter mit und
für unsereKinder diemoderneTechnik
mit ihrenbereicherndenMöglichkeiten
zur wertvollen Unterstützung des Un-
terrichts gewinnbringend nutzen.

Was hat sich seit Ihrem Dienstantritt
im Februar 1979 in Neuhausen grundle-
gend im Lehrer-Schüler-Alltag geändert?
Sie haben recht, es hat sich in diesen
42 Jahren in fast allen schulischen Be-
reichen sehr viel geändert.Methodisch-
didaktischhat sichdieUnterrichtsform
immer weiter hin zum offenen, indivi-

duellen Unterricht entwickelt. Als Me-
dien-Höhepunkte konnten wir damals
zur Herstellung von Arbeitsblättern
die jeweils aufwändig hergestellten lö-
sungsmittelgetränkten und dadurch
Schüler wie Lehrer manchmal „berau-
schenden“ Matrizen oder zur Bildprä-
sentationdas vollkommeneDunkelheit
erforderndeEpiskopund schließlich ir-
gendwann sogar die damals revolutio-
närenVideokassettenmit einem richti-
genFernsehgerät ander Schulenutzen.
Auch die Rolle der Eltern hat sich sehr
geändert. Sie sind heute viel aktiver am
Schulleben beteiligt als früher.

Können Sie bestätigen, dass manche El-
tern bei schlechten Noten der Kinder die
Schuld beim Lehrer ausmachen?
Manche Eltern erwecken diesen Ein-
druck. In der Regel ist das Engagement
der Väter und Mütter aber sehr konst-
ruktiv. Auf jedenFall sinddie Elterndis-
kussionsfreudiger geworden.

Hatte damals die Volksschule einen hö-
heren Stellenwert als heute?
Unbedingt. Damals war das noch ge-
rade im Dorf die normale Schule. Mit
dem Hauptschulabschluss von damals
konntendie Jugendlichenbeispielswei-

se noch eine Banklehre antreten und
mancher schaffte es sogar, sich zum
Bankdirektor hochzuarbeiten. Dass
ich als Dorfjunge das Gymnasium be-
suchenundAbiturmachenkonnte,war
in den 70er-Jahren noch eine absolute
Ausnahme.

Wie hat sich in den Jahrzehnten Ihrer
Berufstätigkeit die Schulbürokratie ver-
ändert?
Wie in vielenLebensbereichenhat auch
imSchulalltag dieBürokratie erheblich
zugenommen und bindet viel Arbeits-
kraft der Lehrer. Meine Erfahrung als
Schulleiter ist die, dass die Fortschrit-
te und Arbeitserleichterungen durch
die moderne Technik häufig durch die
zunehmende Bürokratie aufgefressen
werden.

Sie waren nicht nur Lehrer, sondern ha-
ben sich in der Kommunalpolitik und im
Thalheimer Vereinsleben eingebracht.
Wie bringt man Beruf und Ehrenamt
über so viele Jahrzehnte unter einen
Hut?
Aus Verbundenheit zum Dorf, Freude
am Beruf und mit genügend Selbstdis-
ziplin, umPrioritätenberuflichundeh-
renamtlich realistisch zu setzen.

Das sieht oder sah Ihre Familie ebenso?
Ichbin seit 40 Jahren glücklich verheira-
tet. Drei unserer vier Kinder sind eben-
falls Lehrer geworden. Deswegen kann
der Eindruck von Papas Arbeitsalltag
nicht der schlechteste gewesen sein.

Ich nehme nicht an, dass für Sie jetzt
eine Zeit der Langeweile angebrochen
ist?
Nein, absolut nicht. Weiterhin fülle ich
ja aktuell noch das Amt desOrtsvorste-
hers aus. Aber ich kann jetztmeine Zeit
selbstverständlich wesentlich flexibler
einteilenundhabenatürlich auchmehr
Zeit für das Wandern und für Ausflüge
zu Zielen in unserer schönen Region
zur Verfügung. Theater- und Konzert-
besuche sind in Zukunft eher möglich,
als während des Arbeitslebens. Sobald
es Corona wieder erlaubt, beabsichti-
gen wir auch wieder ans Meer und be-
vorzugt zu Küstenwanderungen in der
französischen Bretagne oder in Liguri-
en nach Italien zu reisen.

FRAGEN: HERMANN -PETER
STEINMÜLLER

„Videokassette war einst revolutionär“
Hubert Stekeler leitete seit
2006 die Wildenstein-Schule
in Leibertingen. Seit 1. Au-
gust ist der gebürtige Thalhei-
mer offiziell im Ruhestand.
Über seine Erfahrungen und
seine Zukunftspläne gibt der
frischgebackene Pensionär in
diesem Interview Auskunft

Hubert Stekeler trieb während seiner Amtszeit auch die Digitalisierung der Schule voran.
BILD: SANDRA HÄUSLER

Zur Person
Hubert Stekeler stammt gebürtig aus
Thalheim und ist von Beruf Lehrer. 1973
machte er sein Abitur in Sigmaringen
und trat 1979 nach dem Studium seine
erste Lehrerstelle in Neuhausen ob Eck
an. Von 1981 bis 2003 war er Lehrer an
der Förderschule in Fridingen, dann bis

2006 Schulleiter an der Grundschule in
Buchheim. Anschließend wechselte er
als Schulleiter an die Wildenstein-Schule
in Leibertingen, wo er jetzt bis zu seinem
Eintritt in den Ruhestand war. Von 1995
bis 2019 engagierte sich Hubert Stekeler
im Gemeinderat, seit 1990 bis heute ist er
Mitglied im Ortschaftsrat Thalheim. 1993
wurde er zum Ortsvorsteher gewählt und
hat dieses Amt bis heute inne.

MESSKIRCH
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POLSTERMÖBEL
DIREKT VOM
HERSTELLER
Besuchen Sie unsere große
Möbelausstellung und lassen
Sie sich von unserer aktuellen
Modellpalette inspirieren.

Unser Einrichtungsprogramm umfasst: Polstermöbel · Wohnzimmermöbel ·
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und stößt zunächst auf Vorurteile.
Julia Jäger erzählt: „Beim ersten Ma-
schinenring, bei dem ich mich vor-
gestellt habe, wollten die unbedingt,
dass ich hauswirtschaftliche Be-
triebshilfe mache, also für kranke
Landwirte den Haushalt schmeiße.“
Das habe sie geärgert, weil sie sich
klar als Landwirtin beworben, der
Maschinenring sie aber nur als Frau
für den Herd gesehen habe. „Außer-
dem ist es gar keine gute Idee, mich
kochen zu lassen“, lacht sie.

Seit etwa anderthalb Jahren hilft
die 21-Jährige jetzt für den Maschi-
nenring Alb-Oberschwaben auf ver-
schiedenen Betrieben aus und
nimmt ihre Instagram-Follower mit
aufs Feld, in den Stall oder auf die
Weide. Mit kurzen Beiträgen, soge-
nannten Stories, zeigt sie zum Bei-
spiel, warum das Heu in unter-
schiedlich großen Reihen aufge-
schichtet wird.

Ein Ziel hat sie mit dem Auftritt
im Internet aber nicht. „Ich habe
das angefangen, weil es mir Spaß
macht und habe da gar keine An-
sprüche“, sagt sie. Durch ein paar
Bekanntschaften auf einer Messe
kriegt sie viel Zulauf, sie kooperiert
mit einer Fachzeitschrift und führt
Interviews. Das bringt natürlich
Aufmerksamkeit. Dann habe sich
die Sache verselbstständigt. Als In-
fluencerin will sie sich nicht sehen.
„Die meisten, die mir da folgen,
sind sowieso selber Landwirte“, be-
hauptet sie. Die großen Probleme
und politischen Diskussionen, die
sich gerade um die Landwirtschaft
drehen, sieht sie differenziert: „Viel
wird zu unrecht kritisiert, aber ge-
rade in der Betriebshilfe sehe ich
auch viele Betriebe, auf denen noch
gearbeitet wird wie vor 80 Jahren.“
Da laufe dann auch vieles falsch.

In der Bevölkerung fehle aber
mittlerweile der Zugang zur Land-
wirtschaft. „Zum Beispiel fordern
ja viele, dass man die Wiesen später
mäht. So spät ernten wir dann aber
Silage, die zu wenig Energie an die

LEIBERTINGEN - Julia Jäger fährt mit
einem großen Traktor über eine
Wiese und schichtet mit einem
Schwader das Heu in Reihen auf. Zu-
sehen können ihr dabei die 26 000
Menschen, die ihr auf Instagram fol-
gen. Sie gibt in dem sozialen Netz-
werk Einblicke in ihren Alltag als
junge Frau, die in einer Männerdo-
mäne arbeitet.

Die 21-Jährige arbeitet im Betrieb
ihrer Eltern in Leibertingen mit, das
ist aber nur Freizeitbeschäftigung.
Die meiste Zeit des Tages arbeitet
sie als landwirtschaftliche Betriebs-
helferin auf verschiedenen Höfen in
der Region.

Betriebshelfer kommen zum Bei-
spiel dann auf die Höfe, wenn Bau-
ern krankgeschrieben sind. Julia Jä-
ger arbeitet für den Maschinenring
Alb-Oberschwaben und kommt zwi-
schen Ravensburg und Gammertin-
gen zum Einsatz.

„Ich vertrete natürlich viele älte-
re Landwirte und das sind gerade die
mit den meisten Vorurteilen“, sagt
Julia Jäger. Im Frühjahr habe ihr ein
Seniorchef, den sie auf seinem Hof
vertrat, gebeichtet, wie er anfangs
reagiert habe. Der ältere Landwirt
rief, als er erfuhr, wer da zur Vertre-
tung kommt, beim Maschinenring
an und beschwerte sich: „Eine Frau
können wir nicht brauchen.“

Die junge Frau konnte ihn aber
wohl recht bald vom Gegenteil über-
zeugen. „Dass ich mit seinem alten,
glumpigen Silageschneider zurecht
gekommen bin, das hat ihn beson-
ders beeindruckt“, erzählt die 21-Jäh-
rige.

Für sie sei schon in der Grund-
schule klar gewesen, dass sie Land-
wirtin werden will. Nach der Schule
macht Julia Jäger eine Ausbildung
zur Landwirtin. Nach der fertigen
Lehre vertritt sie zunächst ihren Va-
ter, der sich auf dem heimischen Be-
trieb von einer Hüft-OP erholt.
Dann will sie wieder arbeiten gehen

Tiere gibt, weil zu wenig Eiweiß in
den Pflanzen ist“, erklärt Julia Jäger.
Auf dem elterlichen Hof gibt es nur

noch zwei Kühe, die heißen Jacky
und Cola. Außerdem drei Pferde
und 15 Hühner. Die Milchviehhal-

tung haben die Jägers aufgegeben.
Julia Jäger erzählt: „Unser alter Stall
war aus den 70ern und zu eng. Als
wir neu bauen wollten, wurde uns
gesagt, dass wir einen Stall für 80
Kühe bauen sollten, um die Förde-
rung zu kriegen. So viele wollten
wir nicht.“ Deshalb, und wegen des
schlechten Milchpreises 2017, ge-
ben die Jägers ihre Milchkühe ab
und bewirtschaften nur noch die
Äcker.

„Jacky und Cola haben wir, um
eben auch mal selber Fleisch vom
eigenen Rind essen zu können,
wenn wir wollen“, sagt Julia Jäger.
Außerdem hängt auch irgendwie
ihr Herz an der Tierhaltung. Bei der
Fleischthematik habe sie durchaus
Verständnis für die Kritik. „Nach-
dem ich auf einem Schweinezucht-
betrieb gearbeitet habe, habe ich

auch erst mal auf Schweinefleisch
verzichtet, obwohl die sich da an al-
le Regeln gehalten haben“, sagt sie.

In diesen Tagen zeigt Julia Jäger
gemeinsam mit anderen jungen
Landwirtinnen, wie sich junge Frau-
en in der Landwirtschaft behaupten.
Unter dem Hashtag #frauenpower-
inderlandwirtschaft unterstützen
sie sich gegenseitig und machen da-
rauf aufmerksam, dass Landwirt
längst kein Männerberuf mehr ist.
Für Julia Jäger endet damit ihre Zeit
als Betriebshelferin, sie bildet sich
weiter und lässt sich ab September
zur Agrartechnikerin ausbilden. Die
Leidenschaft als Landwirtin geht
schließlich weiter.

Die Influencerin vom Feld
Von Gabriel Bock

●

„Für viele ist es ungewöhnlich zu sehen, dass eine junge Frau mit großen Maschinen umgeht“, sagt Julia Jäger.

Julia Jägers Instagram-Auftritt ist
unter @_jjaegger_ zu finden.

Eine junge Landwirtin mischt einen Männerberuf auf – Im Internet folgen ihr Tausende

Kuschelzeit mit Kuh Jacky. FOTOS: GABRIEL BOCK
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EU-Neuwagen
mit Fachwerkstatt

Ständig über 1000 Fahrzeuge 
folgender Marken abrufbar

VW · Audi · Skoda · Seat
Finanzierungen/Inzahlungnahme

Schlier-Unterankenreute
Telefon (0 75 29) 22 66
www.autocenter-mueller.de

Kurzentschlossen Südtirol
Pension und Appartements***
I-39017 Schenna bei Meran

www.petaunerhof.com
Telefon +39 04 73 94 60 11

Günstige Pauschalwochen!

Dacia Vertragshändler

Wohnideen werden wahr.
Mit exklusiven Fliesendesigns.

Vor allem Fenster, Türen, Tore und Fliesen prägen 
den Stil eines Hauses. Raab Karcher bietet ein 
breites Sortiment namhafter Hersteller, mit 
denen Sie gelungene optische Akzente setzen
und für maximale Sicherheit sorgen.  
Die passenden Inspirationen finden Sie in unserer 
Ausstellung mit einer großen Auswahl an Fliesen, 
Laminat, Parkett und Türen sowie in der Garten- 
und Landschaftsausstellung im Freien.

Raab Karcher Niederlassung
Bremer Straße 7 • 88512 Mengen • Tel. 0 75 72/76 18-0
www.raabkarcher.de/mengen

Besuchen Sie unsere

neue Ausstellung!

Abonnenten haben’s besser.

4. Bad Saulgauer  
Open-Air-Kino
25. – 29. August 2020

Schulhof ehem. Brechenmacher-Schule 
Beginn ca. 20.30 Uhr, Einlass ab 19.00 Uhr

VVK: 9,-€, ermäßigt 8,-€
Tickets und weitere Infos unter  
www.kino-saulgau.de

Sparen mit der AboKarte:
Abonnenten erhalten 1 € Ermäßigung auf den  
Vorverkaufspreis.

Ferienhütte in Vorarlberg
6 bis 16 Personen, Termine frei.
� 07543/952794

schwäbische.de/kleinanzeigen

ANZEIGEN

REISE UND 
ERHOLUNG
Immer freitags.

Touristik

Veranstaltungen

Österreich

Italien

Geburtstagsglückwünsche

Reiseziele Europa

glocker
Schreibmaschinentext
Schwäbisch Zeitung
vom 29.08.2020



Autoren machen die Karolinger-Zeit fassbar

Meßkirch (hps) Seit in Meßkirch Stein
für Stein und Balken für Balken der
St.Gallener Klosterplan aus der Karo-
linger Zeit um das Jahr 820 an Gestalt
gewinnt, scheint dessen Entstehungs-
zeitraum, das früheMittelalter, zumin-
dest inMeßkirch gar nichtmehr soweit
entfernt und abstrakt. Die Gesellschaft
Oberschwaben und der Landkreis Sig-
maringen legen nun ein Sachbuch vor,
das sich genau mit dieser Zeit, den po-
litischen, religiösen und persönlichen
Umständen der damals lebendenMen-
schen, beschäftigt. Jetzt wurde der
Band im Meßkircher Schlosssaal der

Öffentlichkeit vorgestellt.
Die Zeit der völlig schriftlosenKelten

und der Römer war längst abgelaufen,
als die Alemannen in der Bodenseere-
gionheimischwurden. Ausdemachten

und neunten Jahrhundert gibt es ers-
te schriftliche Dokumente, die Rück-
schlüsse auf die damalige Alltagswelt
erlauben. Dennoch ist der Umgangmit
diesenQuellen nicht unproblematisch.

Daraufmachte der ausMeßkirch stam-
mende Karolinger-Fachmann Profes-
sor Matthias Becher bei der Podiums-
diskussion aufmerksam. Zum einen
konnten damals nur wenigeMenschen
schreiben und lesen und zum anderen
werde Geschichte immer von den Sie-
gern geschrieben. Deshalb spiele die
Quellenkritik, also der kritische Um-
gang mit dem Inhalt der erhaltenen
Urkunden, eine wesentliche Rolle. Für
Clemens Regenbogen, ebenfalls einer
derAutoren, gehört die damals vorhan-
dene rein bäuerliche Gesellschaft zum
Fokus seines historischen Interesses.
Zwar gebe es keineAlltagsbeschreibun-
gen aus dem Leben eines Bauern. Aber
alteWarenlistenbeispielsweise zeigten,
was damals produziert und gehandelt
wurde. Ein anderes Feld ist, so der Vor-
sitzende der Gesellschaft Oberschwa-

ben Professor Thomas Zotz, der Um-
gangmit den heutigen Ortsnamen und
die daraus möglichen Rückschlüsse
über eine alemannische Gründung. In
dem Band ist der aktuelle Forschungs-
stand über die Karolinger-Zeit im heu-
tigen Oberschwaben enthalten. Dazu
gehören die Erkenntnisse über die Be-
ziehungen zwischen demAdel, der Kir-
che und den Klöstern untereinander.
Maßgebliche regionale Bezugsgrößen
waren vor über 1200 Jahren die Klöster
in St.Gallen und auf der Reichenau, so-
wie der Bischof von Konstanz.

Der Band „Herrschaft, Kirche und Bauern im
nördlichen Bodenseeraum in der Karolingi-
schen Zeit“ von Edwin Ernst Weber und Tho-
mas Zotz ist im Verlagsbüro Wais & Partner
in Stuttgart erschienen, umfasst 208 Seiten
mit 48 Abbildungen und kostet 29 Euro.

Die Gesellschaft Oberschwaben
und der Kreis Sigmaringen legen
Band über die Zeit des frühen Mit-
telalters in der Region vor Thomas Zotz (von

links), Kreisarchivar
Edwin Ernst Weber,
Matthias Becher und
Clemens Regenbogen
diskutierten auf dem
Podium über die histo-
rischen Erkenntnisse
aus dem frühen Mit-
telalter. BILD: HERMANN-
PETER STEINMÜLLER

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

KREUTZER-STRASSE

Brandmelder löst
einen Fehlalarm aus
Meßkirch – Ein Brandmelder
hat nach Polizeiangaben am
Dienstag, gegen 9.15Uhr, aus
noch ungeklärter Ursache in
einem Firmengebäude in der
Conradin-Kreutzer-Straße aus-
gelöst. Die Freiwillige Feuer-
wehrMeßkirch warmit zwei
Fahrzeugen und etwa zehn
Einsatzkräften vor Ort. Wie die
Feuerwehr vor Ort feststell-
te, handelte es sich um einen
Fehlalarm.

GEMEINDERAT

Tempoanzeige soll
gekauft werden
Buchheim – Der Gemeinderat
von Buchheim tagt amMon-
tag, 28. September ab 19.30Uhr
öffentlich im Saal des Bürger-
hauses. Auf der Tagesordnung
steht die Beschaffung eines Ge-
schwindigkeitsinformations-
systems. Daneben geht es um
eine Ersatzbeschaffung für die
Kläranlage Buchheim.

SPORT VOR ORT

MESSKIRCH
Spiele des SV Meßkirch: Die E-
Junioren spielen amheutigen
Freitag, 24. September, 17Uhr,
SG Kreenheinstetten-Leibert. –
FC Steißlingen auf dem Sport-
platz in Kreenheinstetten. Am
morgigen Samstag, 26. Sep-
tember, 15.30Uhr treten die
A-Junioren SGMeßkirch – SG
Markdorf auf dem Sportplatz in
Menningen an. Die B-Junioren
spielen um 16.30Uhr gegen die
SG Bonndorf auf dem Sport-
platz in Bonndorf. Um 16Uhr
spielt der SG Buchheim/Alt-
heim/Thalheim 2 – SG Saul-
dorf 2 auf dem Sportplatz Gall-
mannsweil. C-Junioren: SG
Heudorf – SGWalbertsweiler-
Rengetsweiler um 16.30Uhr
auf demEttenberg-Sportplatz
Aach. D-Junioren: 14Uhr, SG
Meßkirch – SGUhldingen auf
dem Sportplatz inMenningen;
12.30Uhr: SGMeßkirch 2 – SG
Heudorf 2 ebenfalls inMen-
ningen. E-Junioren: 9.45Uhr,
SC Pfullendorf 2 – SGKreen-
heinstetten-Leibert. 2 in der
Geberit-Arena Pfullendorf.
Am Sonntag, 27. September,
15Uhr, spielen die Aktiven des
VfR Sauldorf – SVMeßkirch
auf dem Sportplatz Sauldorf.
12.30Uhr: SG Buchh.-Alth.-
Thalh./Kreenh.-Leibert. 2 –
SVMeßkirch 2 auf dem Sport-
platz in Buchheim. 13Uhr: SV
Meßkirch 3 – FVWalbertswei-
ler-Reng. 3 auf dem Sportplatz
Rohrdorf. Die Damen spielen
um 13Uhr gegen die SGOwin-
gen-Billafingen/Bonndorf auf
dem Sportplatz Sauldorf. Am
kommendenDienstag, 29. Sep-
tember spielen die B-Junioren
um 18.30Uhr des SG Sauldorf
gegen den TuS Immenstaad
(Bezirkspokal) auf dem Sport-
platz amRanden Pl. 1.

Leibertingen – Fast eine halbe Million
Euro wird die Gemeinde Leibertingen
imkommenden Jahr indenAusbau von
zwei ihrer drei Kinderhäuser investie-
ren. Am Dienstag beauftragte der Ge-
meinderat die Verwaltung mit den pla-
nungstechnischen Vorarbeiten. Nach
denVorstellungen vonVerwaltung und
Gemeinderat sollendieArbeiten sobald
wie möglich beginnen und 2021 abge-
schlossen sein. Noch völlig offen ist,
inwieweit sich das Land mit Zuschüs-
sen an den Baukosten beteiligen wird.
Bürgermeister Armin Reitze erinnerte
vor den Bürgervertretern daran, dass
die Betreuung der Vorschulkinder eine
kommunale Pflichtaufgabe darstel-
le. Wenn Platz für den Nachwuchs ge-
braucht werde, müsse ihn die Gemein-
de schaffen. In der Diskussion stellte
sich das Gremium erneut hinter die
Verwaltung und sprach sich ebenfalls
für die Beibehaltung der drei Standorte
in Thalheim, Leibertingen und Kreen-
heinstetten aus.
Der größte Kostenanteil wird auf

den Anbau am Kinderhaus in Leiber-
tingen entfallen. Die ersten Schätzun-
genbelaufen sich auf 369 000 Euro. Alle
anderen Lösungsvarianten, wie die
Aufstellung von Containern oder das
Ausweichen auf einen freien Raum in
der Wildenstein-Schule, waren im Vor-
feld der Entscheidung bereits als un-
wirtschaftlich verworfen worden. Bei
ersten Gesprächen im Regierungsprä-
sidium erklärten die Tübinger, der An-
bau sei grundsätzlichmit bis zurHälfte
der Baukosten förderungsfähig. Aller-
dings, so Armin Reitze, sei die Chan-
ce einer schnellen Berücksichtigung
der Leibertinger Maßnahme als „eher
schlecht“ bezeichnet worden.

Rund80 000Euro soll derAusbaudes
Erdgeschosses im Thalheimer „Haus
Wunderfitz“ kosten. Das Gebäude ist
in eine Hanglage gebaut. Deswegen ist
das Erdgeschoss zur Talseite offen und
macht aus Sicht der Planer keineswegs
den Eindruck eines Kellergeschosses.
Bisher wurden die Räumlichkeiten im
Kindergartenuntergeschoss als La-
gerflächen, Heizraum und Öllager ge-
nutzt. Zur Heizungsfrage erklärte der
Rathauschef: „Weilwir denPlatz für die
Heizanlage für den künftigenGruppen-
raum brauchen, streben wir eine exter-
neWärmeversorgung an.“ Reitze denkt
dabei an den Anschluss des Kindergar-
tens an dasWendelin-Bürgerhaus.
Die ersten Kostenschätzungen belie-

fen sich auf rund 66 000 Euro. Inzwi-
schen hat allerdings die Fachbehör-
de angeordnet, dass im Untergeschoss
ebenfalls Sanitäreinrichtungen für
Kinder und Betreuer installiert wer-

denmüssen. Hauptamtsleiter Siegfried
Müller, der auch für die Kindergärten
zuständig ist, rechnet deshalb mit Ge-
samtkosten von etwa 80 000 Euro. Weil
es sich um eine „Umnutzung“ bereits
vorhandener Räume handelt, hält die
Verwaltung die Zuschussgewährung
für wahrscheinlicher als für den Neu-
bau in Leibertingen.
Im dritten Kinderhaus in Kreen-

heinstetten wird 2021 nicht gebaut.
Dort kann der erhöhte Platzbedarf
durch die Umwandlung einer Klein-
gruppe in eine Regelgruppe ausgegli-
chen werden. Dadurch erhöht sich die
Kapazität von bislang zehn auf 20Plät-
ze. Ortsvorsteher und Gemeinderats-
mitglied Guido Amann merkte zwar
kritisch an, auch in Kreenheinstetten
gebe es Baubedarf. Gleichzeitig stellte
Amann allerdings fest, dass im selben
Jahr aus Kostengründen nicht an allen
drei Standorten gebaut werden könne.

Gemeinde investiert halbe Million Euro
➤ Platznot in den drei kom-
munalen Kinderhäusern

➤ In Thalheim und Leibertin-
gen wird 2021 gebaut

Im Kinderhaus „Wunderfitz“, hier mit der Sprecherin der Leibertinger Vorschuleinrichtungen Kindergartenleiterin Birgit Hartmann, soll das
Erdgeschoss ausgebaut werden, um Platz für mehr Jungen und Mädchen zu schaffen. BILD: HERMANN-PETER STEINMÜLLER

Platzprobleme
Die drei Leibertinger Kinderhäuser in
Leibertingen, Kreenheinstetten und
Thalheim platzen wegen der starken
Nachfrage förmlich aus allen Nähten.
Die Sprecherin der Kinderhäuser und
Leiterin des Thalheimer Kindergartens
Birgit Hartmann nennt mehrere Gründe
für diese Entwicklung: „Der Stichtag
für die Einschulung in die Grundschule
wird von diesem Schuljahr an bis 2022
vom 30. September auf den 30. Juni
verlegt“. Die Kinder blieben deshalb
nicht nur drei Monate sondern bis zu
einem Jahr länger im Kinderhaus. Die
Planung sei in der Vergangenheit auf
Basis zu geringer Geburtenzahlen
erfolgt. Außerdem seien auswärtige El-
tern an Plätzen interessiert. (hps)

VON HERMANN - PE T ER
S TE INMÜLLER
messkirch.redaktion@suedkurier.de

Werner Scheuble bleibt weiter Vorsitzender

Schwenningen (wk) Der Sportver-
ein Schwenningen (SVS) traf sich mit
50Mitgliedern in der Heuberghalle zur
Jahresversammlung. Wegen Corona
musste der Termin im März abgesagt
werden. Vorsitzender Werner Scheuble
meinte, der Virus habe die Rückrunde
komplett ausgehebelt unddenSportbe-
trieb zum Erliegen gebracht. Und auch
unter dem Ausfall des Strohparks 2020
leideder SVS. Erfreulich sei, dass inzwi-
schen die neue Saison für alle Mann-
schaften in Spielgemeinschaft mit dem
TSV Stetten a.k.M. angelaufen sei. Die
Spielkooperation laufe sehr gut, sodass
man in dieser Saison im Juniorenbe-
reich alleMannschaftenmelden konn-
te. Nur bei den B-Juniorinnen konn-
te kein Team gemeldet werden, dafür
eine zweite aktive Damenmannschaft.

Abgesagt ist die Jugendhallenrunde.
Derzeit wird die 100-Meter-Bahn im
Sportgelände zur Hälfte zurückgebaut.
Demnächstwill derVereindieBeleuch-
tung im Sportheim auf LED-Technik
umstellen, die Duschen und unteren
Toiletten erneuern.
UnterRegie vonFritzGrad folgtendie

Wahlen.WiedergewähltwurdenVorsit-
zender Werner Scheuble, sein Stellver-
treter Martin Glückler, Kassierer Jan
Maier sowie Schriftführer BjörnGreber.
Neuer Jugendleiter ist Thomas Knobel.
In den Ausschuss gewählt sind Stefan
Grad, Edgar Siber, Marius Dannecker,
Christian Deufel, Michael Großmann,

Julian Steidle, Felix Hörnlein, Andreas
Entreß undThomas Siber. Vorsitzender
Werner Scheuble überreichte Stefan
Grad für seine langjährigeMitarbeit im
Ausschuss und bei der Platzpflege die
Vereinsehrennadel in Silber. Nach 31
Jahren als Sportplatzkassierer verab-
schiedetwurdeHeinrich Siber. Aus den
Reihender Pflegetruppe schiedWerner
Tribelhorn aus. Verabschiedet wurden
auch Jugendtrainer Harald Schreyeck,
Jugendleiter Christopher Schoch und
Ausschussmitglied Armin Reitze.
Für 25-jährige Mitgliedschaft geehrt

wurdenGünterDilger, FrankBannach,
Reiner Haselmeier, Ken Koplin, Chris-
toph Stingel, Christine Mattes, Tho-
mas Beck, Marcus Siber, Georg Steidle,
Sandra Deufel und Salvatore Chiaren-
za geehrt. Seit 40 Jahren dabei sind
Ali Eisemann und Hubert Schnell. Zu
neuen Ehrenmitgliedern ernannt wur-
den Karl-Hans Schreiyäck, Karl-Heinz
Ruda, Klaus Krisch, Egon Siber, Hubert
Schreijäck und Josef Schwanz.

Sportverein mit Neuwahlen sowie
vielen Ehrungen für Verdienste
und langjährige Mitgliedschaft

Ehrungen und Verabschiedungen beim Sportverein (von links): (vorne) die neuen Ehrenmit-
glieder Karl-Heinz Ruda, Josef Schwanz und Klaus Krisch sowie den Vorsitzenden Werner
Scheuble; (zweite Reihe) den stellvertretenden Vorsitzenden Martin Glückler, Stefan Grad
(silberne Ehrennadel SVS), Armin Reitze (verabschiedet), neues Ausschussmitglied Thomas
Siber und Jugendleiter Thomas Knobel; (hinten): Reiner Haselmeier, Salvatore Chiarenza,
Sandra Deufel und Georg Deufel (alle 25 Jahre Mitgliedschaft). BILD: WILFRIED KOCH
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Kleine Rochade im Vorstand des Sportclubs

Buchheim/Leibertingen (stu) Im
Sportheim in Buchheim fand vor Kur-
zem die verschobene Mitgliederver-
sammlung des Sportclubs Buchheim/
Altheim/Thalheim (SC BAT) statt. Auf
Ehrungen wurde angesichts der ver-
schärften Abstands- und Hygienere-
geln verzichtet. Sie werden nachgeholt.
DieWahlenbrachten eine kleineVer-

änderung an der Spitze. Bürgermeiste-
rin Claudette Kölzow leitet die Neu-
wahlen. Flott und kurz wurden die
Personalien abgehandelt und nur an
zwei Punkten horchte die Versamm-
lung auf. Der bisherige Vorsitzende
Frank Knoblauch und Beisitzer René
Müller tauschten ihre Ämter. Nach ei-
nigen Jahren als Vorsitzender macht

Knoblauch einenSchritt zurück,Müller
rückt auf. Eine kleine Rochade sozusa-
gen. Zudemverständigteman sichnoch
auf Walter Kohler und Armin Beck, die
ReinhardKnoblauchundThomasMoli-
tor ablösen.Dieweiteren zuwählenden
Ausschuss-Mitglieder wurden, teils in

Abwesenheit, einstimmig in ihren Äm-
tern bestätigt. Die Jugendleitung mit
Miriam Bregenzer und Timm Halmer,
in der Jugendversammlung gewählt,
wurden von denMitgliedern bestätigt.
DieBerichte zuvorwarenweitgehend

positiv, bezogen auf 2019. Dass die Bi-

lanz des aktuellen Jahres eine ande-
re sein wird, stand unausgesprochen
im Raum. Besonders auf die Zahlen,
die Kassiererin Laura Fritz verkünde-
te, wird die Corona-Pandemie negati-
ve Auswirkungen haben. Für diesmal
konnte man ein Plus erwirtschaften.
Schriftführer Frank Wachter und Vor-
stand Sebastian Knittel, in Vertretung
des verhinderten Spielausschuss-Vor-
sitzenden Daniel Knoblauch, berichte-
ten vonmäßigem sportlichemErfolg in
der Saison 18/19, demAbbruch der Sai-
son 19/20 und einem guten Start in die
aktuelle. Die gewohnten Vereinsaktivi-
täten fanden 2019 noch alle statt. Da-
nach gab es große Einschnitte. Mit der
Teilnahme an der „Klopapier-Challen-
ge“ wurde dagegenmitten in der Coro-
na-Krise ein Lebenszeichen gesendet.
Ähnlich war die Situation bei der Ju-

gend. JugendleiterinMiriamBregenzer
zeigte sich dennoch zufrieden, weil die
Kooperationmit den anderen Vereinen
der Spielgemeinschaft sehr gut ange-
laufen war. „Aus 4 mach WIR“ ist das
Motto der SG-Junioren, die jetztHeimat
von vier Vereinen und zehn Gemein-
den ist. SC Buchheim/Altheim/Thal-
heim, SVBoll/Krumbach/Bietingen, FC
SchwandorfWorndorf/Neuhausenund
SVGallmannsweil. Aktuell stellt der SC
B.A.T 68 Spieler und zehn Trainer.
Wie geht’s weiter? „Den Spielbetrieb

wollen wir aufrechterhalten,“ sagt Vor-
standsmitglied Peter Molitor. Vor-
erst wird es aber keine Aktivitäten im
Sportheim geben, die Weihnachtsfeier
und das Baschen fallen aus. Vielleicht
werdemanWünschewiedie Sanierung
derDuschenundeineÜberplanungder
Wirtegruppen angehen.

Spürbare Einschnitte im Vereinsle-
ben durch Corona-Pandemie

Der bisherige Vorstand
Frank Knoblauch und
der bisherige Beisitzer
René Müller, (2. und
3. von links), tauschen
ihre Ämter. Die weite-
ren ersten Vorstände
bleiben Sebastian
Knittel (links) und
Peter Molitor (rechts),
der in seinem Amt be-
stätigt wurde.
BILD: UWE STEINBÄCHER

NACHRICHTEN

CORONA-PANDEMIE

Private Feiern nur
noch mit 50 Personen
Landkreis Tuttlingen (jul) Die
Gemeinden im Landkreis Tutt-
lingen haben sichmit dem
Landkreis aufgrund der stei-
genden Corona-Fälle auf eine
Einschränkung der privaten
Veranstaltungen auf 50 Perso-
nen verständigt. Landrat und
Bürgermeister des Landkrei-
ses trafen sich gestern zu ei-
ner Sondersitzung. ImMittel-
punkt der Beratungen stand
der Umgangmit künftigen Re-
gelungen, die durch die Über-
schreitung des ersten 7-Tage-
Schwellenwertes im Bereich
privater Veranstaltungen not-
wendig werden. Deshalb kön-
nen private Feiern nur nochmit
50 Gästen stattfinden.Man be-
finde sich in der erstenWarn-
stufe (35 Infizierte innerhalb
der 7-Tage-Inzidenz), infor-
miert der Landkreis. Die In-
fektionszahlen nähern sich
allerdings bereits der nächs-
ten, rotenWarnstufe. Wird der
Inzidenzwert von 50 infizier-
ten Personen je 100 000 Ein-
wohnern überschritten, wird
die Gästezahl auf 25 Personen
in angemieteten Räumlichkei-
ten gesenkt. Privat dürfen sich
dann nur zehnGäste treffen.
Nachweislich hat sich rund die
Hälfte der infizierten Personen
im Landkreis bei einer Hoch-
zeit angesteckt und das Virus
weitergegeben. Die neuen Be-
schränkungen gelten nur für
private Veranstaltungen.Wei-
tergehende Regelungenwur-
den zwar diskutiert, zum jet-
zigen Zeitpunkt jedoch noch
nicht für erforderlich gehalten.

BÜRGERHAUS

Hauptsatzung steht
vor einer Änderung
Buchheim – Der Gemeinderat
Buchheim trifft sich am kom-
mendenMontag, 19. Oktober
um 19.30 Uhr zu einer öffentli-
chen Sitzung. Vorab wird eine
kurze nichtöffentliche Bera-
tung stattfinden. Das Gremium
beschäftigt sichmit der Haupt-
satzung der Gemeinde, der An-
nahme von Spenden und einem
Vorkaufsrecht. Im Anschluss
findet eine nichtöffentliche Sit-
zung der Räte statt.

AKTION

Landjugend sammelt
am Samstag Altmetall
Stetten a.k.M. – Die Landju-
gend Stetten führt am Sams-
tag, 17.Oktober eine Altme-
tallsammlung durch. Die
Mitglieder bitten darum, den
zu entsorgendenMetallschrott
morgens ab 8Uhr bereitzustel-
len.Wer eine besonders große
Menge zu entsorgen hat oder
denWertstoff vor dem regulä-
ren Termin loswerdenmöch-
te, kann dies vorab von Ver-
einsmitgliedern einsammeln
lassen.Weitere Informationen
unter Telefon 0152/03 96 5150
oder 0 7573/5599.

Leibertingen – Lokal, mit regionalen
Zutaten und ohne großen Aufwand
sein eigenes Brot backen? Ein Konzept,
dass momentan eigentlich absolut im
Trend liegen sollte, doch trotzdemhatte
das Backhaus im Leibertinger Ortsteil
Thalheim in letzter Zeit immerweniger
Nachfrage erfahren. Zukunftsängste
unddie Frage, obdie 150 Jahre alte Tra-
dition desDorfesweitergeführt werden
kann, stehen imRaum.
Doch warum ist das Interesse am

Backhaus in den vergangenen Mona-
ten zurückgegangen? Eine Frage mit
der sich das „Entwicklungstreffen der
Backinteressierten“ in der alten Schu-
le in Thalheim unter der Leitung von
Ortsvorsteher Hubert Stekeler beschäf-
tigte. Schnell stand fest, dass dasThema
Werbung einer der Hauptgründe sein
könnte. Denn dass der ein oder ande-
re einmal weniger backe, sei normal,
aber dass beispielsweise das Backhaus
in Buchheim einen so großen Andrang
erfahre, dass oftmals dieBackkapazitä-
ten ausgeschöpft sind, und inThalheim
seit Längerem kein neuesMitglied hin-
zugekommen ist, sei nicht zu erklären.
Zumal, imGegensatz zuBuchheim,wo
man den fertigen Teig anliefern muss,
Thalheim den großen Vorteil hat, ein
eigenes großes Rührgerät vor Ort zu
haben. Man muss somit lediglich die
benötigten Zutaten anliefern, das Ver-
mengen und Backen des Brotes über-
nimmt dann eine Backfrau. Mit ei-
nem vergangene Woche gegründeten
Werbeausschuss möchten Hubert Ste-
keler, Christina Gänßlen, Tobias und
Sabine Stekeler, Rolf Liehner (alle aus
Thalheim) und Rosmarie Schmid (Lei-
bertingen) nun versuchen, durchmehr
Werbung im örtlichen Gemeindeblatt
und verstärkte Internetpräsenz auf das
Thalheimer Angebot aufmerksam zu
machen.

Jüngere Generation ansprechen
Zu einem weiteren wichtigen Punkt
wurde das Ansprechen der jüngeren
Generation. „Ich glaube ein Stück weit
geht auch Wissen verloren und junge
Familien kennen sich auf dem Gebiet
des Brotbackens einfach nicht mehr
so gut aus“, so Rosmarie Schmid. Die
beiden jungen Thalheimerinnen Sa-
bine Stekeler und Christina Gänßlen
stimmten ihr zu. Sie beide würden Fa-
milien kennen, die über das Backhaus
nur wenig wüssten. Gemeinsam kam
man dann auf die Idee, in Verbindung
mit der neuen Werbung auch Brotre-
zepte und hilfreiche Tipps zu veröf-
fentlichen, um so das Interesse zu we-
cken und nicht zuletzt den Einstieg in
das Brotbacken zu erleichtern.
Ein anderer Vorschlag von Christi-

na Gänßlen, der auf eine Umstruktu-
rierung des Abrechnungssystems ab-
zielte, stieß ebenfalls auf Anklang. So
könnte man statt des aktuellen Kon-
zepts, das eine Halbjahresgebühr von

5 Euro, einer Teilnahmegebühr pro
Backgang von 2 Euro und einer Back-
gebühr von 1,50 Euro pro Kilo vorsieht,
eine Art Halbjahres- oder Jahresabon-
nement einführen. Dies würde erstens
mehr finanzielle Sicherheit bedeuten
und zweitens wären auch die Bäcker
selbst damitmotivierter, regelmäßig zu
Backen. Rolf Liehner stimmte dem zu:
„Was etwas kostet, steht auch imweite-
ren Sinne für Wertigkeit“, schilderte er
in der Diskussionsrunde.
Abgesehen von der Rentabilität des

Backhauses bereite Ortsvorsteher Ste-
keler der geplante Umzug in das „Haus
der Vereine“ in Thalheim Sorgen. Der
Backofen ist schon etwas in die Jah-
re gekommen und könnte den Umzug
möglicherweise nicht unbeschadet
überleben. Eine Neuanschaffung sei in
StekelersAugen zum jetzigenZeitpunkt
mit den zur Verfügung stehenden Mit-
teln quasi nicht möglich. Umso wich-
tiger sei es, „bei diesem Entwicklungs-
treffenkonstruktive Lösungsvorschläge
zu finden“, betonte er.

Neben all seinen Vorteilen für die
Dorfgemeinschaft und dem aktuellen
Trend hin zu Regionalität und bewuss-
ter Ernährung spielt auch der histori-
sche Aspekt eine wichtige Rolle. Denn
hinter der 150 Jahre langenTradition in
Thalheim steht eine landesweit verab-
schiedeteVerordnung ausdem19. Jahr-
hundert durch König Wilhelm I. von
Württemberg. Er beschloss damals,
dass jede Gemeinde ein Backhaus be-
sitzen müsse, das der Allgemeinheit
zur freien Verfügung steht. Grund wa-
ren damals häufig auftretende Brand-
schäden durch an Wohnhäuser ange-
baute Backöfen und das Einsparen von
Holz gewesen. ZwarwirddasBackhaus
in Thalheim heutzutage nicht mehr in
der Art wie damals betrieben, so gibt es
statt einemmitHolz angefeuertenOfen
einen Elektroofen, doch das Konzept
ist dasselbe: Brot für die Gemeinde für
wenigGeldundohne großenAufwand!
„Es wäre sehr traurig, wenn wir in der
heutigen Zeit die Idee des Backhauses
aufgeben müssten“, so Tobias Stekeler,
der selbst viel eigenes Brot backt. Auch
Rosmarie Schmid hofft auf den Erhalt
der Tradition: „Das Brot schmeckt toll,
manweißwasdrin ist undmanhat ein-
fach selber etwas geschaffen“, das sei
unschlagbar so Schmidweiter.
ObdasBackhaus tatsächlich vor dem

Aus steht oder ob es durch mehr Back-
interessierte doch noch gerettet wer-
den kann,wird sich imnächstenhalben
Jahr entscheiden. Jeden Montag kann
man inThalheim seine Brotzutaten bis
spätestens um 10Uhr im Backhaus ab-
liefern und dann um 17Uhr sein ferti-
ges, frischesBrot abholen. Bei Interesse
oder Rückfragen kannman sich bei der
Gemeinde auf dem Rathaus in Leiber-
tingen unter 0 74 66/92 82-23melden.

Steht das Backhaus vor dem Aus?
➤ Interessierte wollen Tradi-
tion in Thalheim bewahren

➤ Suche nach Lösungen bei
gemeinsamem Treffen

➤ Zu wenig Werbung ein
mögliches Problem

Ein Blick in die alte Backstube. Die kommunale Einrichtung soll künftig eigentlich im umge-
bauten ehemaligen Thalheimer Rathaus weiterhin der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen.

VON HANNAH SENF T LEBER
messkirch.redaktion@suedkurier.de

Ortsvorsteher Hubert Stekeler hofft darauf, dass das Backhaus in Thalheim erhalten werden
kann. BILDER: HANNAH SENFTLEBER

Im Gegensatz zu anderen Backhäusern
muss man in Thalheim keinen fertigen Teig
mitbringen. Eine große Teigmaschine verar-
beitet die mitgebrachten Zutaten vor Ort.

Sie möchten gemeinsam den Werbeauftritt des Backhauses verbessern (von links): Rolf
Liehner (Thalheim), Rosmarie Schmid (Leibertingen), Tobias und Sabine Stekeler, Christina
Gänßlen und Hubert Stekeler (alle Thalheim).
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E s ist eine Nacht im Oberen
Donautal zwischen Tutt-
lingen und Sigmaringen, die

Armin Hafner nicht vergessen wird:
Von einem Hochsitz aus entdeckt
der Jäger ein Tier, das es eigentlich
gar nicht geben darf, weil es in
Baden-Württemberg seit rund 150
Jahren als ausgestorben gilt: einen
Luchs. Seelenruhig überquert die
ausgewachsene Großkatze 50 Meter
entfernt von ihm eine Lichtung,
verschwindet dann wieder im Di-
ckicht. „Ich wusste, dass mich mei-
ne Augen nicht täuschen, denn ich
hatte zuvor im Wildpark in Trips-
drill mit Luchsen gearbeitet“, er-
innert sich der heute 53-Jährige an
das Erlebnis im August 2005. Sechs
Wochen später hält Armin Hafner
den Beweis in den Händen: Eine
Videoaufnahme zeigt die scheue
Katze an einem gerissenen Reh.
Noch heute schwärmt der Fachbera-
ter für Wildtiere von jener Nacht,
von dem Tier, das Mitte 2006 zum
letzten Mal gesehen wurde und
genauso rätselhaft von der Bild-
fläche verschwand, wie es auf-
getaucht war. „Wir wissen nicht,
woher es gekommen ist und wohin
es gegangen ist, geschweige denn,
ob es ein Weibchen oder ein Kuder,
also ein Männchen, war“, sagt Haf-
ner. „Sicher ist aber: Es war einer
der ersten Luchse, die, nachdem sie
zurückgekehrt waren, längere Zeit
in Baden-Württemberg blieben.“

Die Sonne bahnt sich an diesem
Morgen im Oberen Donautal ihren
Weg durch die mit gelben Blättern
geschmückten Bäume, Tau glitzert
auf den Grashalmen. Oberhalb des
Donaudurchbruchs durch die
Schwäbische Alb auf dem Gebiet
der Gemeinde Leibertingen im
Landkreis Sigmaringen, unweit der
Burg Wildenstein, steht Armin
Hafner. Der drahtige Mann trägt
einen Hut mit Feder, eine rot-
schwarze Fleecejacke, Outdoorho-
sen und feste Stiefel, ist bestens für
Streifzüge durch die Natur aus-
gestattet, wie sie auch die Raubtiere
unternehmen: Weithin gilt der
gebürtige Leibertinger als aus-
gesprochener Luchsexperte. Und
nicht nur das: Hafner wird ein
siebter Sinn, ein phänomenales
Gespür für die seltene Großkatze
nachgesagt. Wohl auch, weil er
innerhalb von zwei Jahren 15mal

einen Luchs im Oberen Donautal zu
sehen bekommen hat. Während
andere ihr Leben lang davon träu-
men, wenigstens einmal in freier
Wildbahn die scheue Katze mit den
Pinselohren und dem Stummel-
schwanz zu entdecken, von der es
derzeit in Deutschland rund 100
geben soll. 

Alle Luchsmännchen in Baden-
Württemberg, Weibchen gibt es im
Südwesten derzeit nicht, sind aus
den Schweizer Alpen und dem

Schweizer Jura zugewandert. Sechs
Wochen musste sich Hafner gedul-
den, bis ein Luchsmännchen, das
die Forscher auf den Namen Lias
tauften, in eine Falle ging und mit
einem Sender bestückt werden
konnte. Hafner, der 15 Fotofallen
aufgehängt hat, erklärt, dass Lias in
einer Nacht locker 50 Kilometer
zurücklegt. Dass das Revier der
Kuder rund 400 Quadratkilometer
groß ist und sich gerne mit den
Revieren von mehreren Weibchen

überlappt, die sich wiederum mit
rund 100 Quadratkilometern zu-
friedengeben. Dass sich das Luchs-
weibchen darüber hinaus nicht
gerne auf Wanderschaft macht.
Dass es zwei bis maximal vier Junge
nach der Ranz- und Paarungszeit,
die von Januar bis März dauert, und
der anschließenden Tragezeit von
rund 70 Tagen zur Welt bringt.
„Leider sterben innerhalb des ers-
ten Lebensjahres bis zu 50 Prozent
der Jungen“, sagt der Luchsexperte. 

Der Fachberater für Wildtiere
weiß aber auch, dass nicht alle
seine Begeisterung für den Luchs
teilen. Überlegungen, den Luchs im
Südwesten aktiv wieder anzusie-
deln, sind nach Angaben von Jürgen
Wippel, stellvertretendem Presse-
sprecher des Ministeriums für
Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz Baden-Württemberg, zu-
rückgestellt, „bis eine breitere Ak-
zeptanz“ gewährleistet ist. Auch
wenn sich der Luchs im Gegensatz
zum Wolf nur selten an Nutztieren
vergreife, so das Ministerium. 

Dass es an einer breiten Akzep-
tanz in der Bevölkerung noch fehlt,
zeigt ein Vorfall aus dem Bayeri-
schen Wald, wo der Luchs gegen
Widerstand ausgewildert wurde –
und man 2016 vier abgeschnittene
Luchspfoten fand. 

Auch der Landesbauernverband
(LBV) in Baden-Württemberg sieht
„die Zukunft des Luchses durchaus
skeptisch“, wie Heiner Klett,
Rechtsanwalt des LBV, deutlich
macht – und zwar „nicht nur wegen
möglicher Übergriffe auf Nutztie-
re“. Klett: „Es kann durchaus sein,
dass sich Luchse in Einzelfällen auf
Nutztiere spezialisieren könnten.
Die für solche Fälle notwendigen
Lösungen müssten nötigenfalls
auch die Entnahme dieses Luchses
aus der Natur beinhalten können.“
Weiter komme hinzu, dass ein Aus-
wilderungsprojekt auch Belange des
Grundeigentums berührten. „Der
Privatwaldanteil beträgt in Baden-
Württemberg etwa 35,9 Prozent der
Waldfläche. Es kann deshalb nicht
angehen, dass man einfach eine
nicht in dem Gebiet vorkommende
wild lebende Tierart auf fremden
Grund und Boden auswildert, ohne
die Zustimmung der betroffenen
Grundeigentümer einzuholen“, sagt
der Jurist.

Der baden-württembergische
Landesjagdverband hingegen, der

die Patenschaft für Luchs Lias über-
nommen hat, „sieht die Zukunft des
Luchses im Land optimistisch, da
sich ein langfristig positiver Trend
bei den Luchsen abzeichnet“. Die
Jägerschaft begleite „diesen Prozess
zwar nicht ohne Skepsis wegen der
Auswirkungen auf Wildbestände
und Bejagbarkeit, doch zunehmend
konstruktiv und unterstützend“,
sagt Klaus Lachenmaier, Referent
für Natur- und Artenschutz.

Für den Naturschutzbund (Na-
bu) Baden-Württemberg wiederum
betont Felicitas Rechtenwald, Refe-
rentin für Artenschutz, dass vor
einer Bestandsstützung des Luchses
klar sein müsse, „dass die Personal-
und Sachmittelkosten für Vor-
bereitung, Durchführung und dau-
erhafte Betreuung eines Luchs-
auswilderungsprojekts gesichert
sind“. Zudem sei die Akzeptanz der
vor Ort eingebundenen Akteure,
vor allem der Jägerschaft, sicher-
zustellen. Rechtenwald: „Nur so
kann ein Auswilderungsprojekt
erfolgreich sein.“ 

Zehn Prozent der
Fläche in Baden-
Württemberg wären
für Europas größte
Raubkatze laut
Habitatmodell-
berechnungen ge-
eignet, Luchskenner
Hafner geht sogar
von bis zu 30 Pro-
zent aus, weil das
Tier nicht sehr
anspruchsvoll sei. In
einem durchschnitt-
lichen Luchsrevier
hätten Schätzungen zufolge bis zu
50 Jagdreviere für den Menschen
Platz. Eine Wiederansiedlung des
Luchses in Baden-Württemberg
würde laut Berechnungen der Ver-
suchs- und Forschungsanstalt Frei-
burg 1,15 Millionen Euro für vier
Weibchen beziehungsweise 1,86
Millionen Euro für acht Weibchen
und vier Männchen kosten – in-
klusive Auswilderungsgehege, Mo-
nitoring, Nachbetreuung und Info
der Öffentlichkeit. Zum Vergleich:
Die Umsiedlung von 20 Luchsen in
den Pfälzerwald hat fast drei Millio-
nen Euro gekostet. 

Ein Argument für die Raubkatze:
Sie reduziere den Bestand an Re-
hen, was wiederum der Weißtanne
helfe, deren Sprosse Rehe lieben.
Die Weißtanne könnte, so Experten,

infolge des Klimawandels die Stelle
der Fichte übernehmen, weil sie
längere Trockenheit erträgt und
deutlich widerstandsfähiger gegen
Hitze ist. Weitere Zahlen: Luchs
Lias riss von Februar 2019 bis Fe-
bruar 2020 nachweislich 65 Rehe,
zehn Gämsen, drei Hasen und einen
Dachs. „Vor allem Jungwild fiel
dem Luchs zum Opfer“, heißt es im
Oberen Donautal. Rein rechnerisch
geht man davon aus, dass der Luchs,
der ausgewachsen fast die Größe
eines Schäferhundes erreicht, jeden
zweiten Tag auf Jagd geht. 

Armin Hafner sagt: „Das Wich-
tigste ist, dass alle Beteiligten im
Gespräch bleiben.“ Er zeigt Ver-
ständnis, dass die Politik das Aus-
wilderungsprojekt zurückgestellt
hat. Andere Dinge wie Corona
hätten derzeit Priorität. Außerdem
hätten die Waldbesitzer große
Probleme mit dem Waldsterben,
Landwirte kämpften um ihr Über-
leben. „Denen wollen wir jetzt nicht
noch den Luchs aufs Auge drü-

cken“, versichert der
53-Jährige. 

Trotzdem will der
Luchsexperte wei-
terhin für die Akzep-
tanz seiner Schützlinge
werben. Werde das
Luchsprojekt ernsthaft
verfolgt, müssten je-
doch Weibchen aus-
gewildert werden. Rein
biologisch sei Baden-
Württemberg zudem
für eine genetisch
stabile Population der
Luchse „total wichtig“,

liege es doch im Zentrum, habe eine
verbindende Funktion zum Harz,
den Vogesen, dem Bayerischen
Wald und dem Schweizer Jura.
Eines allerdings kommt für Hafner
trotz seiner Bemühungen um ein
besseres Verständnis für die Raub-
katze nicht infrage: Luchs-Touris-
mus im Oberen Donautal. Immer
wieder bekomme er Anfragen, ob
man bei ihm Luchse sehen könnte.
„Wann haben Sie das letzte Mal ein
Wildschwein in freier Wildbahn
gesehen?“, lautet die Gegenfrage
Hafners. „Nie“, hätten bisher die
meisten Anrufer nach kurzem
Überlegen geantwortet, berichtet
der Wildtierexperte. Ihnen erläute-
re er dann, dass es in Baden-Würt-
temberg Tausende Wildschweine
gebe – aber wohl nur drei Luchse.

Rund 100 Luchse
sollen derzeit in Deutschland

in freier Wildbahn leben.
FOTO: PHILIPPE/IMAGO IMAGES

Von Hildegard Nagler 
●

Armin Hafner aus dem 
Oberen Donautal gilt als Experte für 

den Luchs – Sein Bestreben, 
die Wildkatze im 

Südwesten aktiv anzusiedeln, stößt 
jedoch auf Widerstände 

.
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„Denen wollen
wir jetzt nicht

noch den Luchs
aufs Auge
drücken.“

Armin Hafner, der
Verständnis zeigt für die
aktuellen Probleme von

Waldbesitzern und
Landwirten

Armin Hafner betreibt in der Nähe von Burg Wildenstein einen „Luchs-
Info-Point“. FOTO: HILDEGARD NAGLER 

Auf der Spur
des

geheimnisvollen
Jägers 
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NACHRICHTEN

CORONA-PANDEMIE

Landkreis nähert sich
der roten Phase
Kreis Tuttlingen –Mit weite-
ren 20 positiven Corona-Fäl-
len steht der Landkreis Tuttlin-
gen aktuell kurz vor Erreichen
der roten Phase.Mit 20 Fällen
vor demWochenende sei je-
doch davon auszugehen, dass
sich der Landkreis spätestens
am Sonntag in der roten Phase
befindenwerde, wie es in einer
Mitteilung des Tuttlinger Land-
ratsamtes von Freitag heißt.
Damit gehöre der Kreis Tuttlin-
gen offiziell zu den Landkrei-
sen, die im Rahmenweiterer
Allgemeinverfügungen zusätz-
liche lokaleMaßnahmen er-
greifen können. Inzwischen ist
durch einen Erlass des Sozial-
ministeriums klar gestellt, dass
landesweit einheitlich in allen
Landkreisen in denGaststät-
ten eine Sperrstunde ab 23 Uhr
gilt. Diese Regelung würde für
den Landkreis Tuttlingen dann
greifen, wenn das Landesge-
sundheitsamt die Überschrei-
tung des Inzidenzwertes von
50 festgestellt hat und die für
die Umsetzung erforderliche
Allgemeinverfügung bekannt
gemacht wurde. „Damit ist
frühestens im Laufe der kom-
mendenWoche zu rechnen“,
kündigt Landrat Stefan Bär die
neue Regelung an. Zum ers-
tenMal überschreitet der Kreis
Tuttlingen aller Voraussicht
nach amWochenende den In-
dexwert von 50.

AM ABLASS

Autofahrer verursacht
Schaden und flüchtet
Meßkirch – Einen Schaden am
Lack verursachte ein unbe-
kannter Fahrzeugführer, als er
amDienstag, zwischen 17 und
22 Uhr, einen in der Straße „Am
Ablaß“ geparkten grünen Audi
RS 3 angefahren hatte und an-
schließendwegfuhr. Hinweise
zu dieser Unfallflucht können
an den PolizeipostenMeßkirch
(Telefon 07575/2838) gerichtet
werden.

ROTES KREUZ

Blutspendetermin
in der Stadthalle
Meßkirch – Einen Blutspende-
termin des Roten Kreuzes gibt
es amMittwoch, 28.Oktober,
von 14.30 bis 19.30Uhr in der
Stadthalle vonMeßkirch. Um
den nötigen Abstand zwischen
allen Beteiligten gewährleisten
zu können undWartezeiten zu
vermeiden, findet die Blutspen-
de ausschließlichmit vorheri-
ger Online-Terminreservierung
statt: https://terminreser-
vierung.blutspende.de/m/
messkirch-stadthalle.

Leibertingen – 21 Jahre lang ist Armin
Reitze bereits Bürgermeister in der Ge-
meinde Leibertingen, nun nimmt er
zum1.Mai 2021 vorzeitig Abschied von
seinem Amt. Das sind ziemlich genau
zwei Jahre bevor seine dritte Amtszeit
im Jahr 2023 hätte enden sollen. „Die
Luft ist raus!“, so kommentierte Reit-
ze in der Sitzung des Gemeinderats in
dieser Woche die offizielle Bekanntga-
be seines Rücktritts.
„Für mich stimmen einfach die Be-

dingungen nicht mehr!“ Die Aufgaben
würden immer komplexer und belas-
tender, die Ansprüche der Bürger im-
mer höher und im Rathaus gäbe es da-
für zu wenig Personal, erklärt Reitze
gegenüber demSÜDKURIER. „Oft zählt
gar nichtmehr,washinten raus kommt,
sondernob tatsächlichder formaleWeg
korrekt eingehalten wird und das Vor-
haben vorschriftsgemäß dokumentiert
wird.“, meint Reitze.
Die zunehmende Komplexität führt

zu Stress, der auch an Bürgermeister
Reitze nicht spurlos vorüber geht. So
begründet er seinen Rücktritt auch da-
mit, besser auf seineGesundheit achten
zu wollen. Sein Entschluss auszuschei-
den, fiel während einer Reha-Maßnah-
me imvergangenenSommer.Diese trat
er auch deshalb an, weil er nicht mehr
so schnell regeneriert wie früher.

Viel erreicht für Leibertingen
Reitze, der aus Friedingen anderDonau
stammt, blickt aber zufrieden auf seine
Zeit als Bürgermeister zurück. Die Bür-
ger wollte er zusammenbringen. Des-
halb setzte er sich für den Erhalt der
Ortskerne in den Leibertinger Ortstei-
len ein.
Viele Fördermittel hat der studierte

Diplom-Verwaltungswirt für seine Vor-
haben eingeworben. Der Leibertinger
Ortsteil Kreenheinstetten ist unter an-
deremeineModellgemeindedesMelap-
Plus-Förderprogramms (Modellprojekt
zur Eindämmung des Landschaftsver-
brauchs durch Aktivierung des inner-
örtlichen Potenzials) der Baden-Würt-
tembergischen Landesregierung. Mit
den Mitteln aus dem Programm wur-
de unter anderem die Erneuerung des
Dorfplatzes in Kreenheinstetten unter
Bürgerbeteiligung geplant. Auch das
Bürgerhaus inKreenheinstettenwurde
in Reitzes Amtszeit neu gebaut, ande-
re Bürgerhäuser in den weiteren Orts-
teilen wurden renoviert oder erweitert.
Die Leibertinger Schulturnhallewurde
für Veranstaltungen umgebaut und für
die Nutzung durch Vereine.
Stolz ist Reitze auch, dass Leibertin-

gen und Kreenheinstetten mit ihren

PhotovoltaikanlagenunddemNahwär-
menetz Bioenergiedörfer geworden
sind. Dafür gab es sogar Auszeich-
nungen: unter anderem den European
Energy Award, den das Baden-Würt-
tembergische Umweltministerium für

vorbildliche Leistungen in der kom-
munalen Energie- und Klimaschutz-
politik verleiht. Dafür, dass Thalheim
wohl auch bald ein Nahwärmenetz er-
hält, dafür hat Reitze bereits die Wei-
chen gestellt.

Wichtig war dem Bürgemeister auch
das Thema Abwasserentsorgung für
die Gemeinde Leibertingen. Bald wer-
den alle Ortsteile an das Abwassernetz
der NachbargemeindeMeßkirch ange-
schlossen sein. Die gute Zusammenar-
beit zwischen den beiden Gemeinden
Meßkirch undLeibertingenwarArmin
Reitze in seiner Amtszeit immer ein
großes Anliegen.
In Reitzes Zeit als Rathauschef wur-

de auch das Freibad in Thalheim zum
Naturbadumgebaut. Besonders erwäh-
nenswert findet Reitze, das Engagement
und die Eigenleistung der Bürger für
das Projekt damals.
Nicht selbstverständlich findet Ar-

min Reitze auch, dass in einer Gemein-
dewie Leibertingen insgesamtdrei Kin-
dergärten zur Verfügung stehen. Dort
gibt es inzwischen auch eine Krippen-
betreuung. Und in Leibertingen hat
man in Reitzes Amtszeit nur die Ver-
waltung der Kindergärten zusammen-
geführt undnicht die Standorte, so dass
Personal effizienter eingesetzt werden
kann und die kurzen Wege zu den Be-
treuungseinrichtungen geblieben sind.

Noch keine Zukunftspläne
Für die Zukunft nach seiner Tätigkeit
als Bürgermeister hat der 55-Jährige
noch keine konkreten Pläne. Der Va-
ter eines 16-jährigen Sohnes und einer
15-jährigenTochter erhält einePension
aus seiner Tätigkeit als Bürgermeister.
Das sieht die Versorgung der kommu-
nalen Beamten in Baden-Württemberg
so vor, wennman als Bürgermeister für
mindestens zwei Amtszeiten gewählt
wurde. Reitzes Frau ist auch noch be-
rufstätig, so dass sichdie Familie finan-
ziell keine Sorgen machen muss. Zur
Ruhe setzen möchte sich Reitze aber
nochnicht, sondern auf die Suche nach
neuen Aufgabenmachen.
ObReitze sichnochmal gesellschaft-

lich engagieren wird, ist fraglich. Seine
Analyse zum derzeitigen Zustand der
Gesellschaft klingt eher pessimistisch.
Der fast immer parteilose Kommunal-
politiker, der nur einmal für die Freien
Wähler im Sigmaringer Kreistag saß,
empfindet, dass vieles im Argen liegt.
Inzwischen fühlt er sich den Grünen
nahe. Ob hier wohl doch noch eine po-
litische Zukunft Reitzes liegt?

Armin Reitze scheidet vorzeitig aus
Wahl vielleicht
im März 2021
Wenn alles seinen verwaltungstech-
nisch üblichen Gang geht und der
Leibertinger Gemeinderat keine Alter-
nativen zu einer Stellenneubesetzung
in Betracht zieht, dann kann die Stelle
des Bürgermeisters von Leibertingen
im Dezember öffentlich ausgeschrie-
ben werden. Armin Reitze könnte sich
in diesem Fall vorstellen, dass die
Bürgermeisterwahlen dann gemeinsam
mit den Landtagswahlen am 14. März
2021 stattfinden.

Umweltminister Franz Untersteller (links)
überreichte Reitze (rechts) im Juli 2019
als Auszeichnung die Plakette eines neuen
Kommunikationsprojekts seines Hauses.

Hier zeichnet Reitze Guido Amann (links) im
November 2019 für dessen 25-jährige Tätig-
keit als Ortsvorsteher von Kreenheinstetten
aus. Er erhielt einen Gutschein.

Medizintechnik-Firma unterstützt Oberschwäbische Werkstätten

Leibertingen/Sigmaringen – Die ge-
schwisterliche Verbindung von Jasmin
und Yvonne Reiss hat sich für dieOber-
schwäbischen Werkstätten (OWB) in
Sigmaringen im doppelten Sinne als
gute Fügung erwiesen. Denn Jasmin
Reiss, die beim Leibertinger Medizin-
technikunternehmen Medi-G im Per-
sonalbereich arbeitet, war bei ihrem
Chef, Otto Gäng, auf offene Ohren ge-
stoßen, als sie vorgeschlagen hatte, es
könnten doch Schutzvisiere für die Be-
schäftigten der OWB hergestellt wer-
den. Marc Hipp, Projektingenieur bei
Medi-G, programmierte einen 3-D-

Drucker entsprechend. In diesem wer-
den die Kopfhalter der Visiere produ-
ziert, in die dann die Plastikschilde
eingefügt werden.
Dieser Tage konnte das 100. Visier in

Sigmaringen übergeben werden. Wei-

tere würden nach und nach folgen,
versprach Otto Gäng beim Übergabe-
Termin in der OWB-Werkstatt im Sig-
maringer Gewerbegebiet Wachtelhau.
Hier arbeitet Yvonne Reiss im Sozial-
dienst und kümmert sich um die be-

hinderten Menschen. Werkstattleiter
Gerhard Schuler lobte den Tragekom-
fort der Visiere aus demHauseMedi-G.
Dieser sei besser als bei handelsübli-
chen Produkten. Und Otto Gäng er-
gänzte, dass die durchsichtigen Plas-
tikschilder leicht ausgetauscht werden
könnten, um diese zu reinigen. Gestar-
tet wurde die Produktion der Visiere
während der ersten Phase der Corona-
Pandemie im Frühjahr. Damals wur-
den solche Visier auch kostenlos ans
Stockacher Krankenhaus geliefert, wo
es damals Engpässe in der Intensivsta-
tion gegeben hatte. Begeistert seien die
Visiere inEmpfang genommenworden,
berichtetMarcHipp. AuchdieBeschäf-
tigten der OWB hatten mit Freude auf
die Lieferung der Visiere reagiert, denn
zuvor mussten sie wegen der Hygiene-
Vorschriften angesichts des Coronavi-

ruswährend der täglichenArbeit einen
Mund-Nasen-Schutz tragen.
In der Sigmaringer OWB-Niederlas-

sung sind 220 Menschen beschäftigt.
Sie erledigen auch Arbeiten für andere
Firmen – seit neuestem auch für Medi-
G. Vereinbart wurde, dass 2000 Hand-
räder und ebenso viele Raster in Sig-
maringen bearbeitet werden, die für
die minimalinvasiven Operationsin-
strumente von Medi-G nötig sind. Mit
dieser Lohnfertigung könne die OWB
unterstützt werden, sagte Otto Gäng.
Auf denGradderBeschäftigung amFir-
mensitz in Leibertingen habe dies kei-
ne Einschränkungen zur Folge. OWB-
Werkstattleiter Schuler wünscht sich,
dass das Beispiel Medi-G noch weiter
Schule macht, denn es könnten pro-
blemlos noch weitere Fertigungsauf-
träge angenommenwerden.

Bisher wurden 100 kostenlose
Schutzvisiere geliefert. Daneben
werden Teile für die Produktion in
Sigmaringen gefertigt

Das Leibertinger
Medizintechnikun-
ternehmen Medi-G
unterstützt die Ober-
schwäbischen Werk-
stätten (von links): Jas-
min Reiss, Marc Hipp,
Isabell Dinca, Otto
Gäng, Nicole Kernler,
Gerhard Schuler und
Yvonne Reiss. BILD:
MANFRED DIETERLE-JÖCHLE

VON HE INR I CH S TURM Bürgermeister Ar-
min Reitze an seinem
Schreibtisch im Rat-
haus in Leibertingen.
Im Mai 2021 nimmt er
vorzeitig Abschied vom
Amt. BILDER: HERMANN-
PETER STEINMÜLLER/HEIN-

RICH STURM

Bürgermeister Armin Reitze, hier auf dem
Dorfplatz in Leibertingen, sagt: „Die Luft ist
raus!“

Für die gute Sache und
zum Vergnügen für

die Zuschauer gingen
Guido Amann (links)
und Bürgermeister

Armin Reitze 2005 ge-
meinsam baden beim

Schlampatscha.

2018 erhielt
die Gemeinde
Leibertingen
den European
Energy Award
für ausge-
zeichneten
kommunalen
Klimaschutz.

➤ Rathauschef geht vor
Ende der dritten Amtszeit

➤ Für ihn stimmen die
Bedingungen nicht mehr

➤ Künftig will er besser auf
seine Gesundheit achten

MESSKIRCH
www.suedkurier.de/messkirchS ÜDKUR I E R N R . 247 | M P

S AM S TA G , 24 . O K TO B E R 2 0 2 0 29

A N Z E I G E

www.suedkurier.de/messkirch
vierung.blutspende.de/m/
glocker
Schreibmaschinentext
          Südkurier vom 24.10.2020



NACHRICHTEN

BERGSTEIG

Schwere Kollision
bei Wendemanöver
Fridingen – Bei einemUnfall
zwischen Bergsteig und Fridin-
gen sind nach Polizeiangaben
amMontagnachmittag eine
Mercedes-Fahrerin und der
Fahrer eines Hyundai-Gelän-
dewagens verletzt worden. Die
Fraumusste von der Feuerwehr
Fridingenmit einer Rettungs-
schere geborgenwerden. Zu
demUnfall kam es, als dieMer-
cedes-Fahrerin auf der Landes-
straße an einemParkplatz wen-
denwollte. Der nachfolgende
Fahrer des Hyundai-SUV prall-
te dabei in die Seite der Unfall-
verursacherin. Beide Autofah-
rer wurden vomRettungsdienst
in Krankenhäuser gebracht.
Aufgrund des Rettungseinsat-
zes und der Unfallaufnahme
musste die Landesstraße kurz-
zeitig gesperrt werden. Die Po-
lizei schätzt den Gesamtscha-
den auf 20 000 Euro.

DONAURADWEG

66-Jährige stürzt
schwer mit Fahrrad
Beuron – Schwer verletzt
hat sich amMontag, gegen
13.30Uhr, eine 66-jährige Fahr-
radfahrerin, als sie nach Poli-
zeiangaben auf demDonaurad-
weg zwischen St.Maurus und
Donauhaus bei nassem und
laubbedecktemUntergrund
beimAuffahren auf die dorti-
ge Radbrücke stürzte. Die Frau
klagte über Schmerzen imBe-
ckenbereich undwurdemit ei-
nemRettungshubschrauber in
ein Krankenhaus geflogen.

KREISGALERIE

Geplante Ausstellung
wird verschoben
Meßkirch – Aufgrund der neu-
en Corona-Verordnungenmuss
die für Sonntag, 8.November,
geplante Eröffnung der Aus-
stellung „Künstler-Nachbar-
schaften II: Ferdinand Joesten
und PeterWeydemann“ in der
Kreisgalerie SchlossMeßkirch
verschobenwerden. Sobald
Museen undGalerien wieder
für das Publikum geöffnet wer-
den können, soll die Eröffnung
der in der Kreisgalerie bereits
aufgebauten Kunstausstellung
in geeigneter Formnachgeholt
werden, wie es in einerMittei-
lung des Landratsamtes heißt.
Mit der Sonderausstellung ist
bis aufWeiteres auch die Dau-
erausstellung der Kreisgalerie
geschlossen. Die 2019 gestar-
tete Ausstellungsreihe „Künst-
ler-Nachbarschaften“ spürt der
Frage nach, ob undwie sich
befreundete oder verwand-
te Künstlerinnen und Künstler
austauschen und beeinflussen.

Erinnern an die Toten
Meßkirchs Friedhof in der Herbstson-
ne: ImMonat November gedenken
die Christen ihrer Toten. In der Re-
gel gehört dazu ein Besuch der Gräber
auf den Friedhöfen. An Allerheiligen
wird in der katholischen Kirche zu-
nächst aller Heiligen gedacht. Dieses
Fest wird in derWestkirche am 1.No-
vember begangen, in den orthodo-
xen Kirchen am ersten Sonntag nach
Pfingsten. An Allerseelen begeht die
römisch-katholische Kirche das Ge-
dächtnis ihrer Verstorbenen. Das Ge-
dächtnis aller Seelen wird imKirchen-
jahr am 2. November begangen, einen
Tag nach demHochfest Allerheiligen.
Unser Bild zeigt die Grabstätte des Ve-
terinärmediziners R. Heitzmann, des
Gründers der erstenMeßkircherMu-
seumsgesellschaft, auf demMeßkir-
cher Friedhof. DIM/BILD: GÜNTHER BRENDER

Leibertingen – Wer im Leibertinger
OrtsteilThalheimgeradedarüber nach-
denkt, in eine neue Heizungsanlage zu
investieren, der sollte diese Entschei-
dung besser noch aufschieben. Denn
auch Thalheim wird nach den Ortstei-
len LeibertingenundKreenheinstetten
wohl in Zukunft ein eigenes Nahwär-
menetz erhalten. Erste Planungen der
GemeindeLeibertingen sehen vor, dass
dieThalheimer Haushalte bereits Ende
2022 mit Wärme aus einer Solarwär-
meanlage, einerHolzhackschnitzelhei-
zung und zugehörigem Pufferspeicher
versorgt werden könnten. Im Sommer
würde das Dorf dann wahrscheinlich
ganzmit derVersorgung aus Solarener-
gie auskommen. In sonnenarmen Zei-
ten wie im Winter könnte ein kleines
Biomassekraftwerk die benötigte Ener-
gie aus Holzhackschnitzeln und Holz-
pellets liefern. Für Notfälle kann die
Anlage auch mit Heizöl befeuert wer-
den. Eigentümer des Nahwärmenet-
zes könnte die Bioenergie Leibertingen
GmbHwerden, einehundertprozentige
Tochter derKommune, die in Leibertin-
gen und Kreenheinstetten bereits zwei
erfolgreiche Netze betreibt.
Doch zunächst soll erst einmal ge-

prüft werden, ob sich ein Nahwär-
menetz in Thalheim grundsätzlich
rentiert. Dazu hat der Leibertinger Ge-
meinderat vergangeneWochebeschlos-
sen, Zuschüsse der KfW (Kreditanstalt
für Wiederaufbau) zu beantragen. Im
Rahmen der Analyse soll nicht nur un-

tersucht werden, ob eine erneuerba-
re Nahwärmeversorgung in Thalheim
wirtschaftlich ist, sondern auchwie die
Thalheimer Bürger in demProzess par-
tizipieren und welche weiteren Mehr-
werte undAngebote fürKommune,Ge-
werbe und Privathaushalte geschaffen
werdenkönnen. Insbesondere soll jeder
Haushalt dieMöglichkeit erhalten, sich
durch die Energieagentur Sigmaringen
beraten zu lassen. So soll herausgefun-
den werden, an welcher Stelle durch
energetische Sanierungsmaßnahmen,

etwadurchdenEinbaumoderner Fens-
ter, Energie eingespart werden kann.
Für die Prüfung auf Rentabilität unddie
Energieberatung sind bis jetzt 90 000
Euro veranschlagt. 15 000 Euro werden
aus demHaushalt derGemeinde als Ei-
genanteil erbracht.DerRest soll aus be-
antragten Fördermitteln kommen.
„Die Nahwärme wird in jedem Fall

günstiger sein als die eigene mit Heiz-
öl betriebeneHeizungsanlageundauch
umweltfreundlicher. Zwar ist der Heiz-
ölpreis durch die Corona-Krise derzeit

niedrig, aber die Kosten für die CO2-
Emissionen werden alle konventionel-
len Wärmeträger ab 2021 schrittweise
deutlich verteuern. Die Energiebera-
tung wird weitere Energieeinsparun-
gen bringen.“, meint Jörg Dürr-Pucher
von der Clean Energy GmbH. Das Un-
ternehmen aus Radolfzell berät die Ge-
meinde Leibertingen bei der Planung
des Nahwärmenetzes. Doch das Netz
bringt nicht nur günstigeWärme in die
Wohnungen der Thalheimer Bürger,
gleichzeitig wird die gesamte Infra-
struktur im Ort verbessert. So müssten
im Rahmen der Baumaßnahmen auch
neue Fußwege angelegt werden und
auch das Glasfasernetz für das schnel-
le Internet und das Stromnetz könnten
nebenbei in den Boden verlegt werden.
„Die Region profitiert insgesamt von
den Investitionen“, erklärtDürr-Pucher.

Ausweitung auf Altheim denkbar
Die Bewilligung des Förderantrags an
KfWwirdnoch indiesem Jahr erwartet.
Einpositiver Bescheidwürdebedeuten,
dass bereits im Februar nächsten Jah-
res mit der Wirtschaftlichkeitsprüfung
und Energieberatung in den Haushal-
ten begonnen werden könnte. Bereits
Ende April 2021 könnte man die Bür-
ger darüber informieren, was die Ana-
lyse erbracht und wie eine konkrete
Planung für einNahwärmenetz inThal-
heimaussehenkönnte.Dannwirdman
auch sehen,wie großder Zuspruch zum
Nahwärmenetz derBürger inThalheim
ist, denn ein solches ist nur rentabel,
wenn möglichst viele Thalheimer mit-
machen und sich an dasNetz anschlie-
ßen. Die Nachbargemeinde Altheim
könnte ebenfalls in naher Zukunft in
denGenuss günstigerNahwärmekom-
men. Inwieweit man das Thalheimer
Nahwärmenetz auf Altheim ausweiten
kann, soll ebenfalls geprüft werden.

Nahwärme auch für Thalheim

Bereits Nahwärmenetz
in Kreenheinstetten
Das Land Baden-Württemberg beteilig-
te sich mit 480000 Euro an den Kosten
für das Nahwärmenetz in Leibertingens
Ortsteil Kreenheinstetten. Das Investiti-
onsvolumen dafür belief sich auf 2,5Milli-
onen Euro. 2011 war ein erster Versuch,
ein solches Projekt für Kreenheinstetten
umzusetzen, mangels Wirtschaftlichkeit
gescheitert.

Erst ab 2015 war ein zweiter Versuch er-
folgreich. Viele neu eingebaute Heizungen
hätten es zunächst erschwert, genügend
Anschlussnehmer zu finden, schilderte
Kreenheinstettens Ortsvorsteher Guido
Amann. Trotzdem sei es gelungen, 50Ge-
bäude an das neue Netz anzuschließen,
sagte Amann im Juni vergangenen Jahres
anlässlich eines Besuches des baden-
württembergischen Umweltministers
Franz Untersteller. Im Zuge der Verlegung
der nötigen Leitungen für das Wärmenetz
waren auch Rohre für die Glasfaserversor-
gung eingebaut worden.

Solche Solarthermie-Kollektoren würden
auch in Thalheim eingesetzt werden. Das
Bild zeigt eine Anlage in Randegg im Kreis
Konstanz. BILD: JÖRG DÜRR-PUCHER

So ein Pufferspeicher, wie hier in Leibertin-
gen, könnte auch bald in Thalheim stehen.
Er erhöht die Versorgungssicherheit im
Nahwärmenetz. BILD: HEINRICH STURM

VON HE INR I CH S TURM

➤ Fördermittel der KfW
sollen beantragt werden

➤ Rentabilität des Netzes
wird geprüft werden

Knapp 54000 Besucher wollen den Campus Galli sehen

Meßkirch (dim) 53800 Menschen be-
suchten in diesem Jahr die Meßkir-
cher Mittelalterbaustelle Campus Gal-
li. Wegen der Corona-Pandemie hatte
es einige erhebliche Einschränkun-
gen geben, denn der auf 1. April ge-
plante Saisonstart musste deutlich ver-
schoben werden. „Es waren ein paar
turbulente Wochen, im April gab es
gefühlt alle zwei Tage neueVerordnun-
gen und Informationen“, erinnert sich
CampusGalli-Geschäftsführer Han-
nes Napierala. Erst an Pfingsten konn-
te dieMittelalterbaustelle für Besucher
geöffnet werden. Mit Hygienekonzept,
Einbahnstraßen und dezentenAbsper-

rungenwurde der CampusGalli „coro-
natauglich“ gemacht.
AbEndeMai konntendieKlosterbau-

er richtig arbeiten. Ihr Ziel war es, den
Bau der großen Scheune voranzubrin-

gen. Am letzten Tag der Saison, der am
vergangenen Sonntag war, konnten die
Handwerker zufriedenauf 2020blicken,
wie es in einer Mitteilung heißt. Alle
Hölzer für den Scheunenbau wurden

fertig vorbereitet, sodass zum Saison-
beginn 2021 direkt mit demAufrichten
begonnenwerdenkann. Zuletztwar so-
gar Zeit, umder kleinenHolzkirche des
CampusGalli einenVorbau zu gönnen.
Dieser schützt künftig die Eingangssi-
tuation, sodass TüreundFußbodender
Kirche bei starken Niederschlägen kei-
nen Schaden nehmen.
Dass amEndeknapp54000Besucher

auf den Campus Galli kamen, und der
Tagesschnitt am Ende höher lag als im
Vorjahr, übertreffedie Erwartungen, so
Hannes Napierala. Auch viele private
Spenden sowie ein Zuschuss vomLand
für das neue Gebäude im Eingangsbe-
reich, trugen dazu bei, dass der Cam-
pus Galli „mit einem hellblauen Auge“
durch das Corona-Jahr gekommen ist,
wie Vorstand Anton Oschwald resü-
miert. Rund 91700 Besucher wurden

in der Saison 2019 auf demCampus ge-
zählt. An 14Tagen waren damals mehr
als 1000 Besucher auf der Mittelalter-
baustelle unterwegs gewesenundbeim
Sommerfest wurden rund 3700 Men-
schen gezählt. Dieses Jahr fiel dieses
Fest corona-bedingt aus.

Pläne für Abtnebenhaus
Nach dem Bau der Scheune, die auch
als Veranstaltungsraum genutzt wer-
den soll, ist ein weiteres Bauprojekt für
den Campus bereits angeschoben wor-
den. Dem Technischen Ausschuss des
Meßkircher Gemeinderats lag Anfang
Oktober ein Bauantrag für ein Abtne-
benhaus auf dem Tisch. In diesem soll
nebeneinermittelalterlichenKochstel-
le auch eineBadstube eingerichtetwer-
den. Der Ausschuss gab seine Zustim-
mung.

Weiteres Bauprojekt für Meßkir-
cher Mittelalterbaustelle wurde
auf den Weg gebracht

Überlieferte Hand-
werkskunst ist auf der
Meßkircher Mittelal-
terbaustelle Campus
Galli gefragt. Trotz
Corona-Krise wurden
während der Saison
dieses Jahres knapp
54000 Besucher auf
dem Campus gezählt.
Unser Bild zeigt den
Bau eines Vordachs
für die kleine Kirche.
BILD: CAMPUS GALLI
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Nachbarschaftsschule entwickelt sich gut

Schwenningen (wk) Viele personelle
Veränderungen gab es in den vergan-
genen Wochen in der Nachbarschafts-
grundschule (NSG) Schwenningen.Die
frühere Schulleiterin Michaela Mau-
cher gab ihr Amt nach der Geburt ih-
res Kindes auf. Der neue Schulleiter
wird erst im Herbst 2021 sein Amt an-
treten, informierte der kommissarische
SchulleiterMichael Klie in der jüngsten
Sitzung des Gemeinderats im Saal des
Feuerwehrhauses.
Michael Klie stellte die Entwick-

lung der NSG dar. Man zählt inzwi-
schen 72Schüler, die einzügig in den
vier Grundschulklassen unterrichtet

werden. 17 Schüler kommen aus den
Ortsteilen Hausen im Tal, Thiergar-
ten, Langenbrunn und Neidingen vom
Nachbarort Beuron sowie ein Schüler
ausBärenthal.Nebenden vierKlassen-
lehrern sindweitere vier neueLehrkräf-
te teilweise stundenweise im Dienst.
Die neuen Kolleginnen sind als Klas-

senlehrer der zweiten unddrittenKlas-
se sowie als Fachlehrer Kunst, Musik,
Sachunterricht, Sport, Schwimmen
und Englisch im Einsatz. Der Pflicht-
unterricht von 102 Stunden sei ab 9.
November durch die Versorgung mit
104Lehrerstunden gewährleistet. Hin-
zu kämen noch 28 Stunden, die nicht

für den Präsenzunterricht eingesetzt
werden können.AbkommenderWoche
habedie Schule außerdemzwei Förder-
stunden zurVerfügung, dieman für Le-
se-Rechtsschreib-Schwäche (LRS) und
den Förderbereich Mathematik nutzen
werde.Michael Klie freute sich inBezug
auf dieCorona-Maßnahmen: „Ichfinde
es ganz toll, dass die Schule offen blei-
ben soll“. Große Unterstützung erhielt
das Lehrerkollegiumseitens des Eltern-
beirates, bei dem sich Klie bedankte.
In Bezug auf den sich auf dem Weg

befindlichenMedienentwicklungsplan
des Lehrinstitutes seien Lehrer Martin
Sedlacek und Bürgermeisterin Roswi-
tha Beck dauernd im Gespräch. Be-
reits jetzt seien die Beamer in den vier
Klassenzimmern mit Leinwand und
Verkabelung sowie ein Farblaserdru-
cker mit Laptop im Lehrerzimmer ins-

talliert. „Es fehlen noch die Tablets für
die Schüler und deren Installation“, er-
gänzte Klie. Beck erklärte, dass die Fir-
ma Hamcos damit beauftragt sei: „Ich
bin zuversichtlich, dass bis Jahresende
alle Zuschüsse abgerufen werden kön-
nen.“
Klie dankte der Gemeinde für die

gute Zusammenarbeit und äußerte ei-
nige Wünsche bezüglich der Finan-
zierung der neuen Farbgestaltung der
Klassenzimmer. Auch Beck sprach von
guten Beziehungen und nannte bei-
spielhaft die verlässliche Grundschule
sowie die bestens installierte Schüler-
betreuung.DieGemeinde sei froh, dass
man gemeinsam mit den auswärtigen
Kindern die Schülerzahlen liefern kön-
ne, die zumErhalt der Schule sowichtig
seien. Besonders nannteBeckdie vielen
Kinder aus Hausen im Tal.

Kommissarischer Schulleiter
Michael Klie stellt Bericht im
Gemeinderat vor

Das Schulhaus bie-
tet optimale räumli-
che Voraussetzungen
für den Betrieb der
Nachbarschaftsgrund-
schule. Das Lehr-
schwimmbecken im
Untergeschoss darf
aber in diesen Mo-
naten wegen Corona
nicht benutzt werden.
BILD: WILFRIED KOCH

Leibertingen – Der Leibertinger Ge-
meinderat verabschiedete den Be-
triebsplan für denKommunalwald.Die
nächsten zehn Jahre sollmehrHolz ge-
erntetwerdenals bisher.DasNutzungs-
potential desWaldes soll durchnatürli-
che Verjüngung und Neupflanzungen
erhalten bleiben.
Alle zehn Jahre erstellt die Abteilung

Forsteinrichtung beim Regierungsprä-
sidium Freiburg einen Forstbetriebs-
plan für den Leibertinger Kommunal-
wald. So sieht es das Landeswaldgesetz
beziehungsweise die Forsteinrich-
tungsverordnung des Landes Baden-
Württemberg vor. Der Plan entscheidet
über die Nutzung des Waldes und Er-
haltungsmaßnahmen für die nächsten
zehn Jahreundmuss vomGemeinderat
beratenundbeschlossenwerden.Klaus
Schuler, zuständig für denLeibertinger
Wald beim Regierungspräsidium Frei-
burg, und Stefan Kopp, Fachbereichs-
leiter Forst beim Kreis Sigmaringen,
stellten amFreitag imGemeinderat den
neuen Betriebsplan bei einemWaldbe-
gang vor.

Großer Holzvorrat birgt Risiken
Mit derAufstellungdesneuenBetriebs-
plans geht automatisch eine Analy-
se des aktuellen Zustands des Waldes
einher. Die Forstexperten stellten fest,
dass die Zielsetzungen des alten Forst-
betriebsplans weitgehend erfüllt wur-
denundder LeibertingerWald in einem
zufriedenstellenden Zustand ist. Der
angestrebte Nadelholzanteil wurde er-
reicht und der geplante Holzeinschlag
wurde zu 97 Prozent umgesetzt. Auch
die betriebswirtschaftlichen Ergebnis-
se waren zufriedenstellend. „Das war
ein Punktlandung. Wir haben den al-
ten Plan voll erfüllt“, sagte Bürgermeis-
ter Armin Reitze.
Bei der Analyse wurde außerdem

festgestellt, dass der Leibertinger Wald
immer noch über einen hohen Holz-
vorrat verfügt, der unmittelbar für die
wirtschaftlicheNutzung zurVerfügung
steht. Ein solcherHolzvorrat, in Leiber-
tingen sind es überwiegend reife Fich-
ten, birgt immer das Risiko, dass dieser
durch Sturmschäden oder Schädlings-
befall binnen kurzer Zeit verloren geht.
Die zukünftige Planung für den Leiber-
tingerKommunalwald sieht deshalb ei-
nen größerenHolzeinschlag vor.

Altbestände werden reduziert
Schließlich wurden die Ausführun-
gen der Forstexperten im Gemeinde-
rat beraten und der Forstbetriebsplan
einstimmig befürwortet. Laut Planung
desRegierungspräsidiums sollen inden
nächsten zehn Jahren die großen Alt-
bestände der Fichten und Buchen re-
duziert und natürlich verjüngt werden.
Dazu sollen klimastabile Baumarten
wie etwa die Douglasie gepflanzt wer-
den. „Wir erziehen die Bestände mo-
dern.“, erklärt Schuler.

Mit durchschnittlich 200 000 Euro
jährlichem Gewinn war der Leiber-
tinger Wald in den vergangenen zehn
Jahren eine feste Größe bei den Ein-
nahmen der Gemeinde. „Leider ist mit
diesen Einnahmen zurzeit aufgrund

des niedrigen Holzpreises nicht mehr
zu rechnen“, bestätigt der Leibertinger
Forstrevierleiter Möhrle. Der neue Be-
triebsplan sieht vor, regelmäßig Bäu-
me für die wirtschaftliche Nutzung
zu schlagen, um das Risiko des Wert-

verlustes durch Waldschäden zu mini-
mieren. Der Hiebsatz kann allerdings
weiter hochgefahrenwerden,wennder
Holzpreis in Zukunft wieder ansteigen
sollte.
Gleichzeitigmit demZehnjahresplan

für das Forstrevier Leibertingenhat der
Gemeinderat den aktuellen Betriebs-
plan für das Jahr 2021beschlossen. Auf-
grunddes aktuellenHolzpreises erwar-
tet man auch für das kommende Jahr
Verluste aus der Forstwirtschaft. Diese
könnten aber durch neue Förderpro-
grammezumindest teilweise aufgefan-
genwerden.

Altholz für Erhalt der Artenvielfalt
WerAltholz stehen lässt, bekommtGeld
vom Land. 330 Euro gibt es beispiels-
weise für eine Fichte, die nach einem
Sturmschaden noch 20 Jahre stehen
bleibt.DasAltholz dient unter anderem
dem Erhalt der Artenvielfalt. Leiber-
tingen plant aus diesem und anderen
Förderprogrammen für den Waldna-
turschutz 30 000 Euro an Einnahmen
generieren zu können, sodass einÜber-
schuss von20 000Euro ausderWaldbe-
wirtschaftung für das Jahr 2021 zu er-
warten ist.
Aufgrund der Corona-Maßnah-

men hielten alle Teilnehmer Abstand.
Im Bürgerhaus, im Anschluss an den
Waldbegang, lief die Lüftungsanlage.
Das sonst traditionell stattfindende
Vesper amEndemusste diesmal entfal-
len. In zehn Jahren sieht man sich wie-
der, hoffentlich ohne Corona und mit
besserenHolzpreisen.

Planung für den kommunalen Wald
➤ Erhalt und Nutzung in den
kommenden zehn Jahren

➤ In der Vergangenheit regel-
mäßig Gewinne erreicht

➤ Klimastabile Baumarten
sollen gepflanzt werden

Klaus Schuler vom Regierungspräsidium Freiburg (von links), Stefan Kopp, Fachbereichsleiter Forst beim Kreis Sigmaringen, und Christoph
Möhrle, Forstrevierleiter in Leibertingen, erläutern die Planung. BILDER: HEINRICH STURM

VON HE INR I CH S TURM
messkirch.redaktion@suedkurier.de

Es ist eine natürli-
che Verjüngung des
Buchenbestandes

geplant.

Der Leibertinger Ge-
meinderat auf Wald-
begang im Kommunal-
wald.

Die Planung für die kommenden zehn Jahre sieht im Leibertinger Kommunalwald einen grö
ßeren Holzeinschlag vor.

as Landes-
aldgesetz
eht alle zehn
ahre eine Be-
riebsplanung
r den Kom-
nalwald vor.
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NACHRICHTEN

KAMERADSCHAFT

Sammlung für die
Kriegsgräberfürsorge
Stetten a.k.M. (gfe) Das öffent-
liche Leben ist seit dem 2.No-
vember aufgrund der Corona-
Pandemie stark eingeschränkt.
Davon ist auch die Haus- und
Straßensammlung des Volks-
bundes Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge betroffen. Diese
wird in der Heuberggemeinde
Stetten a.k.M. von der Reser-
vistenkameradschaft organi-
siert. Wegen der Corona-Auf-
lagen hat die Kameradschaft
Spendenbüchsen in diversen
Geschäften und Institutionen
aufgestellt und bittet die Bevöl-
kerung, die wichtige Arbeit des
Volksbundes zu unterstützen.
In folgendenGeschäften und
Institutionen stehen Spenden-
büchsen bis zum kommenden
Freitag, 13.November bereit:
In Stetten a.k.M. in derMetz-
gerei Becker, demAutohaus
Hamberger, demBackhaus
Mahl, bei Elektro Neusch, Ge-
tränke Nolle, Optik Pfeiffer, der
Filiale der Sparkasse Pfullen-
dorf-Meßkirch, der Filiale der
Volksbank Albstadt sowie in
Frohnstetten in der Filiale der
VolksbankHeuberg-Winterlin-
gen und der Bäckerei & Kondi-
torei Remensperger.

SCHULVERBAND

Bürgermeister wird
heute verabschiedet
Neuhausen ob Eck/Fridingen
– Der Schulverband Fridingen/
Neuhausen ob Eck tagt heute,
Dienstag, 10.November, 19Uhr,
im Sitzungssaal des Rathauses
vonNeuhausen ob Eck. Zuerst
wird Neuhausens Bürgermeis-
ter Hans-JürgenOsswald ver-
abschiedet, danachwird auch
SchulsozialarbeiterinMela-
nie Haas verabschiedet und ihr
Nachfolger Andreas Hofer vor-
gestellt. Außerdemwird un-
ter anderemüber die aktuellen
Schülerzahlen informiert.

NOTIZEN

MESSKIRCH
Eulenzunft Rohrdorf: Die Jahres-
versammlung der Zunft, die
fürMittwoch, 11.November,
geplant war, kann aufgrund
der neuen Coronavorschriften
nicht stattfinden. Sie wird zu
einem späteren Termin nach-
geholt, wie Zunftmeister Oliver
Stengelemitteilt.

NEUHAUSEN OB ECK
Keine Versammlungen: Für die
Schwandorfer Narren der
„Burgwichtel“ war seit 30 Jah-
ren der 11.November ein fest-
geschriebener Termin zur
Jahresversammlung. Bedingt
durch die Corona-Pandemie
wird es amMittwoch keine
Versammlung geben. Auch die
Schwandorfer Burghexen ha-
ben ihre Jahresversammlung
für Freitag, 13.November, abge-
sagt. (hd)
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